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der „Praw. Wjeſtnu.“: Die Deputationen ver⸗ 
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Wieder!“ 


| ſlickt kam der Laut aus 5 
N een achle Wenn jene die Wahrheit geſchrieben 


hatte! 


ern RNaſender ſtürzte Erich auf 15 
ühr Handgelenk und ſchüttelte es wien 


„Du biſt treufos geworden, 
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8 Schonet euer Schuhwerk! 8 


Gebrauchet Schuhwichſe, welche aus Fiſchthran in 
Sder bereits fett 70 Jahren beſtehenden Fabrik der Firma 


an 8 eyill 1 
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000 
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in Warſchan fabrizirt wird. 

Comptoir und Hauptniederlage: \ 
Warſchau, Krölewska⸗Straße Nr. 31. 
. Inhaber der Firma: 2 
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Antoni Golezei 
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toſtet die Verſicherung der Ruſſiſchen Prämten⸗Anleihe von 
1864 (erſte Serie) in der Januar Amortifatton 1895. 


"| Baak- und Wechsel-Bureau der „Gazeta bekenne i 


F 


Dentist (Zahnarzt), 
langjähriger Praktiker, ausgebildet im Königlichen Zahn 
ärztlichen Juſtitute in Berlin, wohnt jetzt: 


Petrikauer Straße Nro. 58, Haus Freind, 
gegenüber der Poznanskt'ſchen Niederlage und dem Hermann 


Konſtadt'ſchen Hauſe. 
SHeilung von Zahnkrankheiten, Einſetzen künſt⸗ 
licher Zähne, Obturatoren und Plombirung ſchad⸗ 
gafter Zähne. Specialität: Plombiren ſchadhafter 


Zähne in Gold. 5312 
Juland. 


Sl. Petersburg. f 
— Ueber den zweiten Allerhöchſten Empfang 
der Glückwunſch⸗ und Huldigungs⸗Deputationen 


im Winterpala:s am 18 (30) Januar, berichtet 
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Die Vorſtellung währte bis nach 3 Uhr, wo⸗ 
rauf Ihre Majeſtäten das Winterpalats ver⸗ 
ließen. a 


— Seelenmeſſe für den hochſeligen Kaiſer 
Alexander III. In der Peter⸗Pauls⸗Kathedrale 
fand am Morgen des 20. Januar (1. Februar) 
eine feierliche Liturgie ſtatt, worauf um 11 Uhr 
Vormittags durch den Hofgeiſtlichen, Protohierei 
Janyſchew, eine Seelenmeſſe für den in Gott 
ruhenden Kaiſer Alexander III. abgehalten wurde. 
Der Seelenmeſſe wohnten bei: Seine Majeſtät 
der Kaiſer, Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria 
Fedorowna, Ihre Majeſtät die Kaiferin Alexandra 
Fedorowna. Ihre Kalſerlichen Hoheiten der Groß: 
fürſt Michael Alexandrowitſch, der Großfürfl 
Wladimir Alexandrowitſch mit Seiner Erlauchten 


Gemahlin der Großfürſtin Maria Pawlowna, die 


Zum Frieden. 


Roman 
von 
Couſtauze Lochmann. 
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(Fortſetzung). 
Ja, ſie mußte in die Stadt zurück! Dahin 


War Sommerluſt und Sonnenwärme. Auch die 


Wandervögel ſpürten den Herbſt und rüſteten zum 


weiten Flug. 
Die große, große Welt hatte ſie elngetauſcht 


für ein enges trauriges Neſt in einem niederen 


Gebüſch. 


Schnuller haſtete fie vorwärts. Plötzlich ein 
Jubellaut im Walde. n 
5 Habe ich Dich endlich 


„Toska! Toska! 

Eis Stimme! Erich ſtürzte auf ſie zu. 

Sie ſchrie gellend auf, als habe fie ein Ge⸗ 
ſpenſt erblickt. Und dann wich fie vor ihm zu⸗ 
rück — langſam, die furchtſamen Augen ſtarr auf 


rauſig entſtellt N 
war, jo g 8. Fiebergluth, Ungeduld, 


Denn Müdigkeit, 


Kampf und Dual Testen in dieſen Zügen, brann 
ten in dieſen wildfunkelnden Augen. 


Erichs Blicke gewahrten jetzt erſt, daß fie zu- 
rückbebte. 

„Toska, mein! 

Er rief es nicht 


Meine Braut!? 
mehr jubelhell, nein, angſter⸗ 
ſeiner zuſammengepreß⸗ 


ich bitte Sie. begann 
Wie 


Ich bitte Dich — 
Toska mit Anſtrengung. 


Sie kam nicht weiter in ihrer Rede. 


ſte zu. 


doch!“ höhnte er. 


es f 
joy Du haft einen Dia ⸗ 


„Sage es doch, 


ſeln Antlitz gerichtet, das jo ſeliſam verwandelt 


manten am Finger, den ich Dir nicht gab! Aber | lang vielleicht gar! Oh, welche Ewigkeit! Und 


wo iſt mein Ring? Zerbrochen, entehrt, beſchmutzt. 
Und ſo iſt meine Liebe beſudelt worden von Dei⸗ 
nen unreinen Gedanken und Wünſchen, ſo mein 
Leben zerbrochen worden von Deiner — Gemein⸗ 
heit! “! | 5 
„Es iſt fo leicht, ein Mädchen zu beleidigen, 
das man mutterſerlenallein antrifft,“ ſagte ſie zit⸗ 
ternd. 5 ar 
„Die Wah heit,“ keuchte er hervor, „bie 
Wahrheit! Mehr will ich ja nicht! Ich Dich 
beleidigen, ich Dir wehe thun? Tropfenweis will 


ich mein Blut hingeben für Dich, wenn Du 
mir ſchwörſt, daß Du mich noch 


ſo liebſt wie 
einſt.“ 2 

„Nein, schwöre nicht!“ fuhr er bitter fort. 
„Es wäre neue Sünde. — Ste haben recht ge⸗ 
habt, die mich warnten. Ich ſehe es. Dieſer 
Diamant — ein Hugo Barner ſchenkte ihn Dir, 
und Du — verkaufteſt Dich!“ 

„Erich!“ ſtöhnte fie in Angſt. ö 

„Es iſt fol" ſagte er und ließ ikr Hundge⸗ 


lenk fahren. „Ach, und ich glaubte an ein Bu⸗ 


benſtück! Ich bin hergereiſt in raſender Eile. 
Ich war krank, als man mir — dieſe entſetzliche 
Nachricht gab, mein Kopf brannte ſhon, Fieber⸗ 
froſt ſchüttelte mich. Der Arzt wollte mich nicht 
fortlaſſen. Aber ich wäre wahnfinnig geworden! 
Deine Briefe — fie waren ſo eigen — ſo kühl 
wehte es mich daraus ann Toska, was that 


ich Dir, daß Du fo mit mir ſpielen durſteſt, daß 


Da men Fühlen und Denken gering achten durf⸗ 


Er packte 


teſt, ho ulachend über ein Menſchenle den hinweg⸗ 
ſchreitend, das zu Dir aufgeſchaut, wie zur Gott⸗ 
heit? Wo iſt kein Trug, wenn Dein Zauber⸗ 


lächeln Lüge geweſen! Wo iſt Wahrheit, wenn 
Deine reinen Züge der Sitz der Heuchelei waren? 


Wo lebt die Liebe, wenn ſie in Deinen Küſſen 


nicht athmete? Rede doch, Mädchen, rechtfertige 


Dich doch!“ 


„Ich gabe Dich geliebt, ſagte fie ſtockend. 


„Du haſt mich geliebt!“ lachte er auf. „Wann, 


wie lange? Augenblicke, Tage, Wochen, Monate 


nun liebſt Du einen andern! Ihn vielleicht ein 
bischen länger als mich, denn er hat viel, viel 
Geld! Und ſo geht es fort, das ganze Leben 
hindurch, und, und — ich bllde mir vielleicht nur 


ein, daß vor mir noch Keiner Deine Küſſe trank.“ 
„Erich!“ ſchrie ſie mit glühenden Wangen. 


„Ich dulde ſolche Beſchimpfung nicht!“? 
5 ruhig!“ ſprach er herriſch. „Rechtſertige 


Sie ſchaute ihn prüfend an. Es beſchlich ſie 
tin Grauen vor ihm. Dahin war feine Schön⸗ 
hett. Das Fieber, die Sorge, nagender Gram 
hatten verwüſtet, was ſie einſt entzückte. Sie 
konnte ihn jetzt beleidigen, wie er fie beleidigt 
hatte, denn ſie empfand es ſeiner Gebrochenheit 


gegenüber nicht als Schmaf, ihre Kleinheit vor 


ihm zu enthüllen. a 


„Ja, ich werde mich rechtfertigen,“ verſetzte 
+ fie hart. 


„Ich bin ein Kind geweſen, als ich 
Dich kennen lernte, und ich habe nach Kinderart 
geliebt. Dein Aeußeres, Dein ganzes Weſen be⸗ 
rauſchte mich zuweilen. Ich fand es fo groß, jo 
herrlich, geliebt zu ſein von Dir! — Dann kam 


der Tag, die Stunde, in der ich mich ſchwach! 


zeigte. Ich will offen gegen Dich ſein, Erich. 
Ich glaubte ſchon damals nicht an die Dauer 
unſeres Bundes, aber ich konnte Dich nicht laſſen. 
Ich meinte, es müſſe Dir ebenſo ergehen wie mir, 
es müſſe für uns Beide eine kurze Zeit der Se⸗ 
ligkeit geben, und dann ein Daſein, wie es an⸗ 
dere Menſchen auch ertragen: alltäglich, in herge⸗ 


brachter Weiſe. — Haſt Du im Ernſt geglaubt, 
ich könnte mich wohl fühlen in dem Zwang der 
Pflichten, die Du mir auf die Schultern legteſt? 


Was ſoll mir Dein Beruf, deſſen Schatten eiten 


ich im elterlichen Hauſe zur Genüge kennen 
lernte?“ 1 ö „ N 
Er unterbrach ſie. 
„Genug!“ 


Auflachend, ohne ſie noch elnes 


Blickes zu 
würdigen, haſtete er vorwärts. . 


elend iſt er hergekommen! 


Sie eilte hinter ihm her, ſie rief ſeinen Nas 
men. War er nicht ein Fieberkranker? Mußte 
ſie ihn nicht zurückführen zu ſeiner Mutter? War 


nicht wenigſtens dieſe Liebesthat ihre Pflicht? 


Aber nicht lange folgte fie ihm. Seine hohe 
Geſtalt tauchte ins Grün des Unterholzes, fie 
hörte noch ein Brechen der Zweige, ein heiſeres 
Lachen, ferner Schritte Klang, dann blieb es ſtill 
um ſie her. Regentropfen ſchlugen ihr in das 
Antlitz und vermiſchten ſich mich den Thränen, 
die ſie weinte. N 


Warum dieſe entſetzliche Szene, warum ihr 
dieſe Vorwürfe? Hatte ſie es nicht auch mit 
ihm gut gemeint? War er noch ſo verblendet, 
zu glauben, daß die Liebe einen Menſchen um⸗ 
formt? Ihre Liebe wandelte fie nicht, die war 
dazu nicht ſtark genug. 


„Es wird doch noch alles gut werden,“ ſeufzte 
ſie auf, indem ſie wieder den rechten Pfad ſuchte. 


„Ich muß nun fort! Sogleich! Ich mag ihn nicht 


mehr ſehen! Der arme Menſch! Krank und 
Aber wozu auch? 
Es hätte ſich alles fo einfach löſen laſſen — 


wozu die Qual?!“ N 
Im Hofe des Gutes trat ihr Lora von Tes⸗ 
doucy entgegen. 5 
1 Was iſt geſchehen, liebes Fräulein?“ fragte 
ſie beſorgt. „Sie ſehen ſo müde aus, ſo blaß 
— und es regnet ſtark. Sie hätten Ihren Spa⸗ 
ziergang abkürzen ſollen.“ N 
Tolka blickte das verführeriſche Weib mit 
feindſeligen Mienen an. N N 
„Sie haben Erich gerufen! Sie haben mich. 
dieſem Schrecken ausgeſetzt! rief ſie voll Grimm. 


„Wie ein Wahnſtnniger hat er mich angefallen!“ 


„Ich habe nur gethan, was ich für meine 
Pflicht hielt“, verſetzte Lora kalt. „Wollen Sie 
mir nicht wenigſtens mittheilen, wo ich Herrn 
95 Tettenborn finde? Er iſt krank, fürchte 
ich. f . 


Großfürſten Kirill Wladimirowitſch, 
Wladimirowitſch und die Großfürſtin Helene 
Wladimirowna, Ihre Kaiſerlichen Haheiten die 
Großfürſten Alexei Alexandrowilſch, Sſergei 
Alexandrowilſch, Paul Alkxandrowitſch, Dmitrij 
Konſtantinowitſch, Nikolai Nikolajewitſch, Georgij 
Michailowitſch, Alexander Michallowitſch mit 
Seiner Erlauchten Gemahlin der Großfürſtin 
Kenia Alexandrowna und Ihre Hoheiten die 
Herzoge Georg und Michail von Mecklenburg⸗ 
Strelitz. 

— Zur Beſtattung der irdiſchen Hülle des 
Miniſters v. Giers erfähr die „St. Petersburger 
Ztg.“ nachträglich, daß Seine Majeſtät der deutſche 
Kaiſer mit ſeiner Vertretung bei der Beſtattungs⸗ 
feier den Botſchafter General» Adjutanten von 
Werder ſpeziell betraut hat und einen prächtigen 
Kranz auf den Sarg des Verewigten nieder⸗ 
legen ließ. N 

— Eine Goldkarawane wird in naͤchſter Zeit 
aus den Irkutskiſchen Bergwerken in St. Be 
tersburg erwartet. Es ift das die erſte Kara⸗ 
wane werthvoller Metalle, welche direct per Eiſen⸗ 
bahn aus Omsk über Tſcheljabinsk und Moskau 
in St. Petersburg eintrifft. Bis jetzt nahmen 
alle Gol karawanen aus den Sibiriſchen und 
Ural⸗Bergwercken ihren Weg in die Laboratorien 
nach Jekaterinburg, Tomek oder Irkutsk und von 
dort nach Tjumen und Perm auf der Uralbahn; 
bis Niſhnij⸗Nowgorod wurde der Weg zu Pferde 
zurückgelegt, von wo wieder die Eiſenbahn be⸗ 
nutzt werden konnte. Ungefähr 10 Karawanen 
langen jährlich auf dem St. Petersburger Münz⸗ 
hof an, von denen jede Gold und Silber zwiſchen 
130 und 250 Pud bringt. N 

Kraſſnofarsk. (Gouvernement Jeniſſeisk.) 
In kurzer Zeit erſchoſſen ſich hier zwei Gymna⸗ 
fioften; zwei andere wurden auf der Straße von 
Kameraden angefallen und mit Meſſerſtichen 
tractirt. Das zeugt jedenfalls, wie der „Sib. 
Wjeſtnik“ ganz richtig bemerkt, von großer Ver⸗ 
wilderung der Sitten unter der lernenden Jugend 
Kraſſnojarsks. 
5 Krementſchug. Die jüdiſche Geſellſchaft 

bat kelegraphiſch den Miniſter des Innern zu 
den Füßen Ihrer Majeſtäten die treuunterthäni⸗ 
gen Gefühle zu legen. Zum Andenken an die 
Vermählung Ihrer Majeſtäten richtet die Ge⸗ 
ſellſchaft eine Handwerkerſchule ein. Zwei Kauf⸗ 
leute ſpendeten zu obigem Zweck 20,000 reſp. 
5000 Rubel. 

Odeſſa. (Als Ergänzung zu der Notiz über 
den Bankerott des Sſewaſtopoler Getreidehändlers 
Feldmann) theilen wir folgende, den „Od. Nowoſti“ 
entnommene Einzelheiten mit. Feldmann führte 
ſowohl in Sſewaſtopol als auch auf der Eiſen⸗ 
bahnlinie große Getreideoperationen auf Rechnung 
hervorragender Odeſſaer Handelshäuſer wie Trabotti 
und Co., Mahs u. Co, Neufeld u. Co., Marton 
und Roſetti. Gebr. Dreyfuß, Guſtav Dreyſuß u. 
A. aus. Gewöhnlich erhielt Feldmann von den 
Odeſſaer Comptoirs bedeutende Anzahlungen und 
lieferte nicht ſelten ganze Dampfer mit Getreide. 
Im Laufe dieſer Woche lief aus Sſewaſtopol die 
beunruhigende Nachricht ein, daß F. geflüchtet 
ſei, die Nachricht fand bald ihre volle Beſtätigung. 
Die Paſſiva ſtellen ſich auf 450,000 Rbl., wäh⸗ 
rend die Activa 120,000 Rbl. nicht überſteigen; 
aller Wahrſcheinlichkeit nach bildet die Activa das 
Getreide, das F. noch nicht Zeit gefunden hatte, 
loszuſchlagen. Die Verluſte der Odeſſaer Export · 
häuſer äußern ſich in nachfolgenden annähernden 
Ziffern: 150,000 Rubel, 60 — 80,000 Rubel 
70,000 Rbl., 30,000 Rbl., 20 — 3000 Rbl., und 
10— 20,00 RbL 


Ja, er iſt krank, wahnſinnig,“ rief fie, 
ſchaudernd an die ſoeben durchlebte Stunde zurück⸗ 
denkend. „Ich aber bin auch elend. Ich will 
fort. Mir brennt der Boden unter den Füßen. 
Und ich mag nicht zu Andy, die ich jetzt nicht 
ſehen kann. Ich will zur Station, ſogleich! 
Schaffen Sie mir einen Wagen.“ N 
„Das kann geſchehen,“ antwortete Lora 
zugänglicher. „Kommen Sie mit mir ins Haus. 
Ich hole Ihnen ſelbſt das Nöthigſte aus dem — 
verlaffenen Reiche da drüben im Garten, und 
anterdeſſen ſpannt Jochen die Pferde ein.“ 
„Sie wollten hin — zu Andy?“ fragte Toska 
ungſtlich. „Und für mich ſich läſtigen Fragen 
ausſetzen?“ N 
„Warum nicht?“ lächelte Lora. „Frau von 
Tettenborn wird mich ſchon gewähren laſſen, ich 
fürchte ſie nicht. Doch kommen Sie, der Regen 
fällt flärker -T“ u 
„ Toeka ging in die Wohnung Fabers. Die 
alten Leute grüßten ſie devot und entfernten ſich. 
Der Inſpektor ließ anſpannen, ſeine Frau kochte 
Kaffee für den Gaſt. 
Drr ſaß indeſſen — Lora kam nicht wieder — 
im tabakgeſchwärzten Wohnzimmer, das Fliegen 
durchſummten. Auf dem Fenſterbrett lag eine 
große, ſchwarze Katze und deente die faulen 
Glieder. Im Bauer auf dem Kirſchbaumſchrank 
ſchmetterte ein Kanarienvogel laut und vordring⸗ 
lich ſeine Weiſen. 
Toska wurde immer elender zu Muthe. 
O Gott! Wie wollte ſie ſich einſt entſchädigen 
für dieſe Stunden voll hölliſcher Pein! j 
— — — Zu dieſer Zeit ſtand Andy müßig 
im Speiſezimmer am Fenſter und blickte in den 
Regen hinaus. a . f 
Sie ſah ſehr bleich aus in der Trauergewan⸗ 
dung, und in ihren Augen war wieder das dunkle 
Glühen des Schmerzes. Doch dieſer Schmerz 
galt heute einem Lebenden, nicht mehr dem 
Todten. N . 
Andy hatte ihre Liebe mit hineingegeben in 
das Grab. Sie war wie eine Bettlerin nach 
Pohlwitz gekommen: arm an Geld, arm an 


Andrei 


Im Allgemeinen erreichen die 


die zum Theil mit einander durch Canäle verbun⸗ 


Verluſte der Odeſſaer Erporteure die Höhe von 


360,000. Außerdem find in nicht geringem Grade 
Sſewaſtopoler Kaufleute und ſolche aus den nächſt⸗ 
gelegenen Rayons, in denen F. Getreide auf- 
kaufte, geſchädigt worden. Intereſſant iſt die Ver⸗ 
gangenheit F's. Er war im Comptoir der Gebr. 
Dreyfuß angeſtellt und kaufte in ihrem Auftrage 
Getreide im Sſewaſtopoler Rayon an. Als das 
Comptoir ſeine Filiale in Sſewaſtopol geſchloſſen 
hatte, begann F., der ein Capital von 25,000 
RA. erübrigt hatte, ſelbſtändig zu arbeiten. Dank 
der Empfehlung und Förderung eines Maklers, 
der Feldmann als einen Capitaliſten darſtellte, der 
fih in der Keim unbeihränften Credits erfreue, 
begannen ihm einige Odeſſaer Comptoirs Aufträge 
zu ertheilen behufs Ankaufs von Getreide auf 
ihre Rechnung. Das war vor drei Jahren und 
ſeit dieſer Zeit nahm das Vertrauen der Odeſſaer 
Exporteure zu ihm immer mehr zu. Es hieß zu⸗ 
erſt, daß F. nach dem Auslande geflüchtet ſei, 
jetzt theilt man mit, daß er ſich in Simferopol 
verborgen hatte. Der Bankerott F. erſcheint 
übrigens ſo zu ſagen als eine Nachwirkung des 
dieler Tage ſtattgehabten Falliſſements der großen 
Exportfirma Durante. 


Aus der ruſſtſchen Preſſe. 


— Neulich brachten wir nach Warſchauer Blättern 
die Notiz, daß die Zahl der Studirenden an der 
Warſchauer Univerſität heuer nur 884 betrage. 
Die Abnahme der Studentenfrequenz der War⸗ 
ſchauer Univerfität ſei eine Notiz — meint bie 
„Now. Wr.“ — der man in den dortigen Blät⸗ 
tern immer wieder begegnen könne. So an und 
für ſich nähme ſich ſolche Mittheilung für die 
Univerfität ſehr unvortheilhaft aus. Aber in 
Wahrheit werde dieſe von keiner Schuld getroffen. 
Es handelt ſich darum, daß im vorigen Jahre 
über 1000 Studenten vorhanden waren, jetzt aber 
nur noch 884. Jedoch erkläre ih das ſehr ein⸗ 
fach damit, daß im vorigen Jahre 150 Studenten 
relegirt wurden. Bei dieſer Gelegenheit erzählt 
das Blatt, daß dieſe relegirten Studenten auch 
in Lemberg und Krakau an den Univerſttäten 
keine Aufnahme fanden: „Wir brauchen Studi⸗ 
rende und keine politiſirenden Studenten“ wurde 
ihnen zur Antwort auf ihr Geſuch um Auf⸗ 
nahme 5 5 

— Reber die entgiltige Entſcheidung einer 
Durchſtechung der Landenge von Panama leitar⸗ 
tikeln heute die „Birſhewyja Wedomoſti“ und 
meinen, daß die Verwirklichung des Projects einer 
Verbindung des Atlantiſchen und Stillen Oceans 
nunmehr keinem Zweifel unterliege. Ein Canal 
für Schiffe jeden Tiefganges werde in kurzer Zeit 


entſtehen und ſei für Rußland, abgeſehen von jener 
Weltbedeukung in Hinblick auf feine oſt⸗aſiatiſchen 
Beſitzungen, von ganz ſpecieller Bedeutung. 

„Panama aber, das Panama traurigen An⸗ 
gedenkens, welches ſeiner Zeit für fruchtloſe Ar⸗ 
beiten ſo viele Millionen verſchlungen, welches 
durch Epidemien zahlloſe Arbeitskräfte hinwegge⸗ 
rafft, welches ſo viel franzöſiſche Namen in den 
Schmutz zog — dieſes unheilvolle, ſchickſalsſchwere 
Panama bleibt bei der Verwirklichung des neuen 
Culturunternehmens unberührt. Der neue Canal 
wird Nicaragua durchſchneiden, da dieſes kleine 
Land, welches ſich im Jahre 1824 ven der Herr⸗ 
ſchaft der Spanier befreite, von der Nitur mit 
viel beſſeren Bedingungen ausgeſtattet worden iſt, 
um das vom verſtorbenen Leſſeps erſonnene Werk 
zu verwirklichen! In Nicaragua giebt es Seen, 


Glauben, Hoffen und Lieben. So, meinte ſie, 
müſſe es nun das ganze, lange Leben hindurch 
auch bleiben. Denn einem Manne je wieder 
zu vertrauen, wenn er von Liebe ſpräche, ſolche 
Kindereinfals konnte ſie unmöglich noch be⸗ 
ſitzen. a ö : 


ſchroff und hart geweſen. Nicht, daß fie ihm 
denſelben Leichtſinn zudiklirte, den Heini beſeſſen 
— ſie hatte im Unglück erſt denken gelernt, und 
darum hatte ſie auch jetzt erſt Verſtändniß für 
Charaktere — ſie wußte ſehr wohl von Erichs 
Zuverläſſigkeit, von feinem Edelſinn und jenem 
Ehrgefühl. Aber es war da ein Anderes, was 
fie hinderte, ſich ihm gegenüber unbefangen zu 
geben. Sie hatte vor ihm ihr trauriges Geheim⸗ 
niß zu hüten, und ſie mied ihn, weil ſie den 
offenen, ein wenig vorwurfsvollen Blick feines 
Auges fürchtete. Er hatte den Todten gern ge⸗ 
hab.: Und obwohl der Todte an ihr gefrevelt 
hatte, ſo lange ſie ihn gekannt, kam es ihr doch 
nicht zu, die Liebe zum todten Bruder durch An⸗ 


klagen und Beſchuldigungen en Erich zu zerſtören. 


Was Heinrich mit ihr durchkämpft, was er ihr 
als einzige Hinterlaſſenſchaft gegeben: ſein 
Schuldbekenntniß, das ging Andere nichts an. 
Nur im höchſten Nothfalle oder in einem Stadium 
innigſter Seelengemeinſchaft war es denkbar, daß 
ſte von ihrer „Schmach“ redete. Denn ſie war 
eine Frau, jung, 


immer noch empfinden, daß ſie ihrem Manne 
nichts weiter, als die „gute Partie“ geweſen, das 
Weib, das ſeine Schulden bezahlte, und dem er 
dafür ſeinen Namen gab. Und wenn er nur 
ſeinen Namen gegeben hätte! Ihr Seelenleiden 
wäre leichter zu heilen geweſen. So aber ließ 
ſich das brennende Gefühl der Scham noch immer 
nicht bannen. N 


„Du haft ihm Liebe erzeigt,“ höhnte eine 


Stimme in ihr, „und er hat gelacht über das 
Weib, das ſich fo leicht und ſo gern täuſchen 
ließ!“ Das machte ihr Leiden fo peinvoll. daß es 
in Erniedrigung beſtand. Und darum haßte fie 


f ſchön, hold und liebenswerth, 
und wie einen Schlag ins Geſicht mußte ſie es 
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den And und welche Abilüfßfe beiden Oceanen 
hin haben; die Arbeiten zur 2 ehung der Cr 
näle mit einigen Shleuſen, ſo wohl um fie noch 
breiter zu machen, als zu vertiefen, bieten keine 
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beſonderen Schwierigkeiten, da der Boden ver⸗ 


hältnißräßig eben und auf der längſten Strecke 
ziemlich weich, d. h. leicht zu bearbeiten iſt. Das 


„Klima, außer dem Küſtenſtrich am Siillen Ocean, 
iſt um vieles geſunder, als das in Panama: zu | 


| 


Wohlſtandes 


| 


dem werden in Nicaragua bereits jeit dem Jahre 
1884 Canaliſations arbeiten betrieben und die 
nordamerikaniſche Co npagnie, welche dieſe Arbei⸗ 
ten leitet, verfügt leider nicht über die genügen⸗ 
den Mittel, während die Regierung der kleinen 
Republik nicht im Stande iſt, das Unternehmen 
zu finanziren oder auch nur zu unterſtützen. Aus 
dieſem Grunde hat die Regierung der Vereinigten 
Staaten, nachdem ſie mit der Compagnie der 
Canaliſationsarbeiten und der Regierung von Ni⸗ 
caragua ein vorläufiges Einvernehmen abgeſchloſ⸗ 
ſen hat, dem Congreß der mächtigen Union vor⸗ 
geſchlagen, die gute Sache zu unterſtützen, deren 
Ertrag von der Canaliſations⸗Compagnte durch 
Actien garantirt wird. Dieſer Art, daß die Com⸗ 
pagnie nämlich durch die vom Congreß angenom ; 
mene Bill über 100 Millionen Dollar verfügt, 


daß ſie ferner 10 Directoren angeworben hat, 


welche die Arbeiten beaufſichtigen, daß ſie ſich 
ſchließlich unter direcler Aufſicht der Uaion befin⸗ 
det, die quasi für den Ausgang der Arbeiten ver⸗ 
antwortlich iſt, dieſer Art iſt jetzt die Compagnie 
im Stande, die Arbeiten in möglichſt ſchneller 
Zeit ihrem Ende entgegenzuführen. 

Auf dieſe Weiſe wird die Welt gleichzeitig 
oder faſt gleichzeitig durch zwei Unternehmungen, 
deren wirthſchaftliche und culturelle Bedeutung 
unermeßlich ſind, bereichert: es iſt die Bahn, 
welche ganz Sibirien durchläuft und der Canal 
zwiſchen dem Atlantiſchen und Stillen Ocean. 
Gegenden, die bis jetzt nicht beſiedelt, wenig be⸗ 
ſucht find und abſeits von allen hohen techniſchen 
Entwickelungen und der Capitalanſammlung unſeres 
Jahrhunderts liegen, fie öffnen ihre Boden - und 
Mineralreichthümer den Anfſiedlern und der Com⸗ 
munication. In den Ortſchaften, die zu beiden 
Seiten dieſer zwei großen Wege liegen, werden 
Weiden, Plantagen, Bergwerke, Steinkohlengru⸗ 
ben, induſtrielle Etabliſſements und Factoreien 
entſtehen und der Segen der Cultur und des 
wird ſich über jene Länder 
ergießen.“ 


Aus Deut chlund. 


Geigenbericht der „Lotz. 3g. 


Berlin, 31. (19.) Januar. 

. 
elſäſſiſchen Dictaturparagraphen 
geſprochen, den der Reichskanzler und der Staats⸗ 
Sekretär für Elſaß⸗Lothringen, Herr v. Putt⸗ 
kamer, energiſch vertheidigten. Die Berathungen 
der Kommiſſion für die Umſturz⸗ 
Vorlage find bisher in einem der Regierung 
ſehr wenig erwünſchten Sinne ausgefallen und 
die Möglichkeit einer Auflöſung des Reichstages 
erſcheint wieder nähergerückt. Doch ſcheinen ſich 
große Entſcheidungen hinter den Koullſſen vorzu⸗ 
bereiten. Die der Umſturzvorlage feindlichen 
Centrumsmitglieder Witt und Maroux ſind aus 
der Kommiſſton ausgetreten, um den dem Geſetz 
zuſtimmenden Herren Bachem und Miquel Platz 
zu machen. Was mögen da wohl für Lock⸗ und 


Beſänftiaunasmittel angewendet worden ſein! 


auch das Weib, welches Heinrich Tettenborn zu 
‚runde gerichtet hatte, jo über alle Maßen, weil 


dieſe Kreatur von dem „Menſchenkauf“ wußte, 


den Heinrich ausgeführt. a 
„Aber die Zeit hatte Andy doch ſchon Linderung 
gebracht. Unheilbar kann uns nur der beleidigen, 


So war ſie auch gegen ihren Schwager Erich den wir lieben. Die Miſſethat anderer mag wohl 


geraume Zeit ſchmerzen, endlich wird ſie doch 
der Vergeſſenheit überliefert. So auch bei Andy. 


Ihre kurze Ehe konnte nicht weggelöſcht werden 
aus ihrem Daſein, doch der, um den ſie trauerte, 
konnte in ihr völlig ſterben. Und je mehr Je⸗ 
tereſſe fie den Lebenden zuwendete, deſto noth⸗ 
wendiger mußte dieſes Sterben eintreten. 

Als Erich von Tettenborn ihr voller Freude 


ſe ne Verlobung mit Toska von Warmholz mit⸗ 


theilte, erſchrak ſie heftig. Es war, als 
1155 ein Stich, ein Riß durch ihr wundes 
erz. g b 
»Eine Unwürdige!“ damit ſuchte fie ihre 
Trauer zu rechtfertigen. Und immer kam 
der Wunſch wieder: „Hätte er doch beſſer 
gewählt!“ e N 
Sie war dem Bruder des Gatten ſtets in in⸗ 
niger Freundſchaft zugethan geweſen. Sie konnte 
auch dann noch Treue und Zuverläſſigkeit bei 
ihm finden, als in ihr und um ſie Alles zuſam⸗ 
menbrach, was ihrem Leben Halt gegeben. Aber 


gerade dieſem guten Menſchen fiel ein ähnliches 
Los — oder gar ein gleiches? — wie es ihr 


geworden. Denn ihre durch das Leid geſchärften 
Augen ſahen jetzt eiſt die ſchöne Toska in ihrer 
ganzen Hohlheit und Oberflächlichkeit. Eine ſolche 
Frau mußte Erich tief unglücklich machen. — 
Durfte fie ihn warnen? Nein! „Ein Jeder ift 
feines Elückes Schmied.“ Wenn Ertch ſich nicht 
retten konnte, fo mußte er eben untergehen. Wer 


wählte, mußte auch prüfen. Auch fie war unge⸗ 


warnt ins Elend gegangen, und ſie ſchaute ſich 
ſelbſt klar genug, um zu wiſſen, daß ſie einen 
Warner damals als Feind betrachtet hätte. So 
auch Erich. Er wollte nicht berathen ſein. Denn. 


er liebte Toska, und die Liebe iſt bekanntlich 


blind. 


Im Reichstage wurde über den 


— . — ven 
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Im Abgeordnetenhauſe brachte faſt 
jeder Tag der Agrardebatte ein Duell zwiſchen 
den ſcharfen Dialektikern Miquel und Richter 
Der Finanz miniſter ſowohl wie ſein freiſinniger 
Gegner führten ihre Hiebe und Paraden mit 
glänzende: Geſchicktichkeii. Richter ſtichelte auch 
wieder auf den „Zickzack Kurs, der am beten da⸗ 
durch charakteriſirt wird, daß der Lanbwirth⸗ 
ſchaftsminiſter gehen mußte, weil er den Handels⸗ 
Verträgen allzu feindlich geinnt war, daß ſein 
Nachfolger Heyden den Aöſchied erhielt, weil er 
ihnen allzu freundlich gegenüberſtand und daß der 
gegenwärtige Miniſter, Herr von Hammerſtein⸗ 
Loxten, wieder ein Gegner der Verträge ſei. 
Uebrigens hat Herr v. Hammerſtein in ſeiner 
Programmrede gezeigt, daß er darchaus nicht der 
wüthende Agrarier iſt, für den man ihn bisher 
hielt. Der Kanitz'ſche Antrag, ein ſtaatliches 
Getreidemonopol zu ſchaffen, durch welches Preiſe, 
Löhne, Vorräthe, Auslandhandel u. n. m. genau 
geregelt werden, findet z. Z. durchaus nicht ſeine 
Billigung. Ja, ja, ſelbſt der heißſpornigſte Po⸗ 
litiker wird, ſobald er Miniſter wird, durch die 
kühlenden Umſchläge der Sa lichkeit und Fach⸗ 
lichkeit überraſchend ſchnell beruhe gt! Die Freunde 
finden dann meiſt, daß er ich zum Nachtheil, die 
Feinde dagegen, daß er ſich zum Vortheil ge⸗ 
ändert hat. i 
Die Duellforderung, welche Herr 
v. Stumm dem Profeſſor Adolf Wagner 
zugehen ließ, macht noch immer von ſich reden, 
da der Staatsanwalt beim Landgericht I beim 
Juſtizminiſter angefragt haben ſoll, ob er gegen 
Stumm vorgehen ſoll. Diele Anfrage macht einen 
eigenthümlichen Eindruck, da das Geſetz dem 
Staatsanwalt hin vollſtändig freien Spielraum 
gönnt und ihn nur bei Angelegenheiten politiſcher 
Natur zur Verſtändigung mit dem 


Profeſſoren, iſt mit ſeiner rückächtsloſen Offenheit 
und Geradheit eine imposante Charaktergeſtalt im 
deutſchen Reichstage. Der graubärtige Eſſenköniz 
von Neunkirchen, der ſtets einer Gewaltspolitit 
gegen die Arbeiter das Wort redet, iſt wenigſt 
im unmittelbaren Verhältniß zu ſeinen eige 
Angeſtellten von großer Nobleſſe und Menſchli 
keit. Ein Grandſeigneur der Induſtrie v 
Wirbel bis zur Zeh! In dem Streitfall mit dem 
Profeſſor Wagner hat er aber die geſammme 
öffentliche Meinung gegen ſich, auch die in Ehren⸗ 
ſachen ſehr empfindliche Studentenſchaft. Seine 
Poſition hat er beſonders dadurch ſehr geſchädigt, 
daß er das an Wagner vorgeſchlagene Ehren⸗ 
gericht mit der Begründung ablehnte, ein ſolches 
Gericht ſei bei einer Duellforderung unter Mi: 
gliedern der Geſellſchaft nicht üblich. Wagner 
hatte aber ein Ehrengericht vorgeſchlagen, durch 
welches die Herausforderung keineswegs beſeitigt, 
ſondern eventuell als berechtigt anerkannt werden 
ſollte, alſo ein Forum, wie es beiſpielsweife in 
der guten Geſellzchaft der Oſtſeeprovinzen, die es 
mit allen derarugen Angelegenheiten außerordent⸗ 
lich genau nimmt, ſehr hänfig vorkommt. Es 
wäre nur zu wünſchen, daß diefe Einrichtung ſich 
auch in Deutſchland einbürgert! 


Bolitiſche Aeberſicht. 


— Der franzöſiſche Senat berielh am 
1. Februar über den Kredit von 20,000 Francs 
zur Beſtatkung des Marſchalls Eanrobert auf 
Staatskoſten. Delpeche und Girault bekämpften 


die Forderung wegen der Tbeilnahm⸗ Canroberts 


Aber durfte ſie nicht ihre mahnende Stimme 

zu ihm ſchicken, fo wollte fie wenigſtens über ihn 
wachen. Sie wollte ihm die Freundeshand bie- 
ten, wenn das Unhetl hereinbrach. Früher oder 
ſpäter mußte es ja kommen. Beſſer, es entfaltete 
bald ſeine ſchwarzen Schwingen, als daß es erſt 
rieſengroß heranwuchs und ein hoffnungsvolles 
Mannesleben völlig zerſtörte! Als Toska in 
Pohlwitz eintraf, ſchaute fie mit fo glücklichen 
Augen umher, daß Andy faſt irre an ihrer fauer 
erworbenen Menſchenkenntniß wurde. Doch die 
Langeweile ſchlich durch das alte Haus unter den 
ſchirmenden Linden und raubte der jungen Braut 
den Zauberſchleier der Sanftmuth und Güte, den 
Andy mit ſo viel Andacht und Rührung betrach⸗ 
tet hatte. 
Die Tosfa, die nach ihrer Zofe ſchlagen 
konnte, wenn fie bei der Toilette ein Verſehen 
beging, die Toska war plötzlich wieder da, in aller 
Selbſtſucht und Gefühlsroheit. : 

Andy ſah noch eine Andere einziehen in den 
Gutshof. Lora von Tesdouczy ſtand eines Tages 
vor ihr und Frau von Tettenborn, der Ael⸗ 
teren, und machte pflichtſchuldigſt ihre „Viſite“. 

Andy wechſelte nur ein paar kühle Worte mit 
der Tochter des alten Inſpektors. Ste wußte 
aus einzelnen Andeutungen ihrer Schwiegermut⸗ 
ter, daß Lora einſt eine heftige Leidenſchaft zu 
Erich Tettenborn gefaßt hatte. — 

Ihr Gefühl war unerwidert geblieben, 
und Lora hatten Schmerz und Zorn ins Weite 
getrieben. we ae | 

Andy ließ bei dem Beſuch, den Lora im Her- 55 
renhauſe abſtattete, die alte Dame ſehr bald allein 
mit dem Gaſt. Sie ging in ihr Zimmer, trat 
vor den Spiegl und ſchaute fi lange an. Aus 
Eitelkeit unterzog fie ſich ſicherlich nicht dieſen 
Prüfung. Ihr Geſicht trug jetzt noch den ſtolzen, 
kalten Ausdruck, den es unten im Salon gezeigt, 
und fie nickte befriedigt, als ſie ſich in iht 
Stübchen zurückwendete. ee 


(Sortſekung folgt. 


General Billot tritt für die Vorlage ein; er er- 
Cauroberts, 


gegen 
Danach ſchloß die 
— Aus Rom wird unterm 1. Februar ge⸗ 
meldet: = e 


Von plötzlichem Irrſinn befallen, drang der 


Generalſtabs⸗Major Graf Oddi heute in das 
Könige ſchloß ein, eilte die in die Privatgemächer 
des Königs führende Treppe hinauf, drang bis 
an das Gemach des Königs, riß die Flügelthür 
auf und ſchrie dreimal: „Hilfe! Räuber! Diehe!“ 
Der König, welcher gerade mil dem Präfekten 
von Lecce ſprach, ließ den Major durch Lakaeien 
nach dem Miniſterium führen, von wo er nach 
einem Irrenhauſe gebracht wurde. Das Er⸗ 
eigniß, welches in ſpäter Nachtſtunde bekannt 
wenn der Major ein verkleideter Anarchtſt geweſen 
wäre, fo hätte er feinen Anſchlag unbehelligt 
ausführen können. we an ht 

Eine Drahtmeldung ber 
berichtet aus New-Vork über eine geheime 
Berathung zwiſchen dem Hilfsſekretär des Schatz⸗ 


wurde, erregte große Verwunderung. Man meint, 


amtes und den erſten New Porker Bankiers. 


Sie hatte das Ergebniß, daß wahrſcheinlich in 
wenigen Tagen mit Rothſchild wegen einer 
nierprozentigen Goldauleihe von 25 Millionen 
Dollars unterhandelt werden wird. Da durch 
dieſe Maßregel aber nur zeitwellige Hilfe ge. 
währt werde, will die Regierung verſuchen, wegen 
einer Sterlinganleihe von 200 Millionen Dollars 


in vierprozentigen Schuldbriefen mit langer Lauf 


friſt zu unterhandeln, die halb in Europa, halb 
in den Vereinigten Staaten untergebracht 
Werden fol. BZ 


— Von der Revolution in Kolumbia wel: 


det eine Drahtnachricht aus Panama, daß die 
Rebellen von Cundinamarca durch General 
Aceoſta geſchlagen worden find. Nach einer 
Drahtmeldung aus Colon fand in Bogota ein 


Gefecht ſtatt, bet dem gegen 200 Mann fielen. 


Die von dem Präfidenten geführten Regierungs- 
truppen blieben ſiegreich. In Carthagena wurden 
30 Liberale verhaftet. 


— Japan hat für die in Hiroſchima begon⸗ 


Gechhafter Widerſoruch rechts) 


„Daily News“ 


— — — 
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nenen Friedensverhandlungen eine neue Grund: 


lage zu erhöhten Jorderungen gewonnen: die 
Landforts von Weihaiwet befinden ſich in den 
Händen der japaniſchen Truppen, die Inſelforts 
werden beſchoſſen und jede Stunde kann die Nach⸗ 
richt bringen, daß ſich Chinas wichtigſtes Serar- 


ſenal und ſeine Nordflotte den Siegern ergeben | 
haben. Zwei Menate find ſeit der Einnahme von 


Port Arihur verfloſſen, und es iſt eine kurze Zeit 
für die Wiederholung eines jo großen Erfolges. 
Die Vorarbeiten für die Wegnahme des zweiten 
großen chineſiſchen Kriegshafens ſind mit einer 
Sicherheit und Ordnung erfolgt, die noch über 


die bewundernswerthen Letſtungen der SSıpaner 


bei Port Arthur hinausgehen. Und das Haupt - 
lob gebührt der Flotte. Der Landung der Trup⸗ 
pen der dritten japzmniſchen Armee in der Becht 
von Schantung wohnten die Kriegsſchiffe der 
verſchiedenſten curopälſchen Nationen bei, und es 
war unter deren Offizieren nur eine Stimme des 
Lobes über die muſterhafte Art, mit der ſich die 


Ausſchiffung der Truppen und des Kriegsmaterials 


vollzog. Schon am 26. Januar konnte von der 
Seeſeite her der erſte Angriff auf die F ſtung er⸗ 
folgen. Neunzehn Schiffe ſtark ging um drei Uhr 
früh die japaniſche Floue in zwei Diviftonen ge: 
gen Weihaiwei vor. Sie wurde von den Chine⸗ 
ſen mit Scheinwerfern beleuchtet und von den 
Schiffen und Landbatterien aus auf elne engliſche 
Meile Entferurng beſchoſſen. Wie die Chineſen 
glaubten, mit Erfolg, während die japaniſchen 
Admirale erklärten, gar keinen Verluſt und gar 
keine Beſchädigung erlitten zu haben, da die Chi⸗ 
nefſen die feindlichen Schiffe gar nicht getroffen 
hätten. Gleichzeitig gr ffen die Japaner den 
Kriegshafen von der Landſeite an, wobei fle ohne 
Zweifel Verluſte erlitten. Immerhin handelte es 
ſich hierbei nur um Rekognosztrungsgefechte. 
Dieſen folgte der eigentliche Sturmangriff am 
25., der am 30. Januar fortgeſetzt wurde. Auf 
der Landſeite hat er zum Ziele geführt; die See⸗ 
“Forts können ſich unmöglich halten, da ſie von 
den Landforts und von der japaniſchen Flotte 
beſchoſſen werden. Die beiden Schlüſſel des Ein: 
gangs zum Golf von Petjgili liegen nun in den 
Händen der Japaner, und das ganze weite Ge⸗ 


biet von Schantung bis zur Mandſchurei und 


die geſammte Küfte von Korea find dem dinefi- 
ſchen Reiche entzogen. Die Beſetzung von Tſchifu 
it nur eine Frage von wenigen Tagen, und Eng⸗ 
land wird es ſich reiflich überlegen, dagegen die 
angedrohten Maßnahmen zu treffen. Japan hat 
ſich als Land- und Seemacht erſten Nanges be 
währt, und vor diplomatiſchen Noten Englands 
weicht Oſtaſtens Vormacht nicht zurück. In der 
Mandſchurei iſt die Lage für die Japaner 9 
ſcher. Um Haitſcheng ſammeln ſich die mongali⸗ 
ſchen Truppen, und ſie können am Ende nn 
paniſchen Streitkräften eine Niederlage bereiten. 
Sie retten dadurch ihren eigenen 
Chineſen im allgemeinen nicht. 


Ruf, den der 
Buß hie. Mer 


mehr ſei, noch weitere 


ſchuren, Mongolen und die mohammedaniſchen 
Truppen Chinas gute Soldaten ſind, war übri⸗ 
ſcheint man dies 


weil man nicht auf Mukden marſchirte, ſondern 
an der kleinen Mauer zwiſchen China und der 


China verlegte. Die wirklichen Chineſen ſind 


0 in allen Schlachten und 
Gefechten ſelbſt hinter Feſtungsmauern bewieſen. 
Die chineſiſche Flotte hat ſich trotz aller Mißer⸗ 
folge noch immer beſſer gehalten als die Land⸗ 
armee, und ſie hat auch jetzt vor Weihaiwei noch 
einen Theilerfolg errungen, der allerdings das 


Es wird vom Kriegsſchauplatze ‚gemeldet: 
Tſchifu, 3. Februar. 


hatwei leiſten noch hartnäckigen Widerſtand. 


gun Untergang der „Elbe“. 


Wie nicht zu leugnen, hat die Rettung ſo ver⸗ 


lichen Eindruck gemacht. In fachmänntſchen Kreiſen 
hebt man jedoch hervor, daß nach allen Berichten 
Offiziere und Mannſchaften alles was in ihren 
Kräften ſtand, gethan haben, und daß jenes Re⸗ 
ſultat die unverſchuldete Folge der Schnelligkeit, 


Verwirrung der letzten Augenblicke ſei. Der Ca⸗ 


pitain habe zweifellos geglaubt, daß noch Zeit 
genug ſei, bir Frauen und Kinder auf der Back⸗ 


borbjeite in die Boote zu bringen. Da das Schiff 


dere Seite für ſicherer; dieſelbe lag jedoch fo 
hoch, daß die Boote wegen der Neigung der 


Schiffswand nicht herabgelaſſen werden konnten. 
Der Capitain der „Elbe“ beging daher nur einen 
Irrthum, der den Umſtänden nach wohl verzeih⸗ 


lich war. Jedenfalls iſt ein abſchließendes Urtheil 
bis nach der Unterſuchung, die durch den hiefigen 
deutſchen Generalkonſul eingeleitet iſt, aufzu⸗ 
ſchieben. Die Geretteten können den Capitain der 
Fiſcherſchmack Wright nicht genug loben. Derſelbe, 
der biedere, einfache Seemanns⸗Typus eines eng⸗ 
liſchen Fiſchers, behandelte die Geretteten mit 
aufopfernder Freundlichkeit. Von dem Moment 
an, wo er fie ſah, ſchwenkte er den Hut und die 
Arme, um ihren Muth aufrecht zu erhalten. Die 
Offiziere der „Elbe“ ſagten: „Las iſt ein Oſt⸗ 
küſten Flſcherboot, wenn das einmal ein Boot in 
Noth geſehen, verläßt es daſſelbe nicht.“ Als 


alle Ueberlebenden vor Freude. Die Leiden der 


im Boot Befindlichen waren entsetzlich. Ihre 


Kleider waren mit einer Eiskruſte bedeckt. Der 
dritte Offizier Stolberg, unterſtützt vom deulſchen 
und engliſchen Lootſen, dirigirte das Boot ge⸗ 
ſchickt, ſteis mit der Spitze gegen den Wind; 
ohne fachmänniſche Leitung wäre es ſicher um⸗ 
geſchlagen. 

Die Königin Victoria ſandte dem Agenten des 
Norddeutſchen Lloyd. Wallis, ihre Beileidsbezeu 


gung und erbat nich genaue Auskunft über den 


Zuſtand der Geretteten ſowie darüber, ob irgeadwie 
Hoffnung auf Rettung weiterer Ueberlebender 
vorhanden ſei.“ Der Agent Wallis antwortete 
der Königin telegraphiſch für ihr Beileid dan⸗ 
kend. Er freue ſich, daß alle Geretteten ver⸗ 
hältniß mäßig wohl aus Loweſtoft abreiſen konn⸗ 
ten, fürchte aber, daß gar keine Hoffnung 
Paſſagiere der „Elbe“ 
zu retten. re 
Wie inzwiſchen eine telegraphiſche Meldung 
des Depeſchenbüreaus „Herold“ beſagt, iſt das 
dritte Boot der geſunkenen „Elbe“ nicht aufge⸗ 
funden. Wahrſcheinlich iſt daſſelbe bei dem furcht⸗ 
baren Sturme untergegangen. f a 
Nach neueſter Berechnung haben bei dem 
furchbaren Unglück 383 Menſchen ihr Leben 
verloren. * . N 
Mit dem Untergang der „Elbe“ in unmittel⸗ 
barem Zuſammenhang ſteht eine Mittheilung, die 
wir Berliner Blättern entnehmen. Vor ungefähr 
50 Jahren fuhr ein junger Deutſcher Namens 
Hahn nach dem Lande der Dollars, um dort ſein 
Glück zu verſuchen. Das offene Weſen des jun⸗ 


gen Mannes erwarb ihm Freunde, welche, nach 


England fahrend, ihn veranlaßten, einige Tage 
dort zuzubringen und mit einem ſpäter fahrenden 
Dampfer weiter zu reiſen. Zu ſeinem Glücke! 
Der erſte Dampfer ging volkftändig verloren. 
Zu den verloren Geglaubten gehörte auch der 
junge Hahn, umſomehr, als er Jahre lang nichts 
von ſich hören ließ. Doch Fortuna war ihm wie 
in dieſem Falle ſo auch im ſpäteren Leben hold, 
und er ſtarb vor einigen Jahren mit Hinter⸗ 


laſſung eines Vermögens von 500,000 Mk. Die 
„Eebſchaftsregultrung machte nun ungeheure Schwte ⸗ 
rigkeiten dadurch, daß die in Deutſchland lebenden 


Erben den Nachweis erbringen mußten, daß be⸗ 


ſagter Hahn nicht vor 50 Jahren ertrunken, ſon⸗ 


dern mit einem anderen als dem untergegangenen 
Dampfer die Reiſe fortgeſetzt habe. Dieſer Be⸗ 


weis gelang, nachdem dle Sache auch die deutſchen 
Gerichte beſchäfligt hatte, vollſtändig, und vor | 
einigen Tagen reiſte, mit den nöthigen Documen⸗ 
ten üusgrrüſtet, ein Erbe des Ham nach Bremen, 
um mit der „Elbe“ die Ueberfahrt zu machen. 


gens ſchon vor dem Kriege bekannt, und in Tokio dert zugedacht erſchien. 


ſehr genau gewußt zu haben, 


Mandſchurei Halt machte und das Schwergewickt 
der Operationen auf das eigentliche nördliche 


Schickfal der Belagerten nicht aufhalten wird. 


N Es iſt den Verthei⸗ 
digern von Weihaiwei gelungen, zwei japaniſche 
Torpedoboote zum Sinken zu bringen und ein 
japaniſches Panzerſchiſſ kampfunfähig zu machen. 
Die chineſiſchen Kriegeſchffe im Hafen von Wei⸗ 


hältnißmäßig Vieler von der Mannſchaft und ſo 
Weniger von den Paſſagieren überall einen pein⸗ 


mit welcher die „Elbe“ untergegangen, ſowie der 


nach Steuerbord ſank, hielt er jedenfalls die an⸗ 


nur ſich ſelbſt, 


Lodser Zeitung. 


Ihm hat das tüdifche Schickfal aufgeſpart, was 
ſeinem Ahnen ſchon vor einem halben Jahrhun⸗ 


Unter dem Vorſitze des 
niſters von Boetticher hat ſich ein Comitee ge⸗ 


bildet, welches demnächſt einen Aufruf zu Bei⸗ 


trägen für die Hinterbliebenen der mit der „Elbe“ 
verunglückten Paſſagiere und Mannſchaften er⸗ 


laſſen wird. 
oh! seht a Geſchäftsleute und Arbeiter, als ER 

Soldaten find. fie keinen Schuß Pulver werth, 6 . a f + 
das haben fie bisher Von der Rohketterie. 
or 5 N illiich nichts weniger als ſtreng. 
ſo tolerant, daß wir die ſchöne Angeklagte, wenn 
möglich, ſelbſt daun freiſprechen, wenn der von 


(Schluß.) 


„Unerhört kokett“ wird diejenige genannt 


werden, die im Theater ihr Opernglas wiederholt 


der männlichen Staffage im Parkett zuwendet. 


Zerſplittert fie dabei ihre Aufmerkſamkeit, ſo 


heißt es ſofort, daß fie „unverſchämt genug“ iſt, 


;„gleih mit einem halben Dutzend Herren zu 
kokettiren“. Beſchränkt ſie ſich aber auf die 


Ueberwachung eines einzigen Objekts, ſo ſagt 


man, ſie bekümmere ſich überhaupt nicht mehr 
um die Leute und ſie gehe nur ins Theater, um 
den albernen X. anzuſtarren, den ſie, „doch ohne⸗ 
dies ſchon oberflächlich d 


Glückliche oder die ſechs Glücklichen finden dage⸗ 


gen, daß die anmuthige Logen⸗Inſaſſin den beſten 
[Gebrauch von ihrem trefflichen Aluminiumglaſe 
und ihren herrlichen Augen machte und daß dieſe 


Verwerthung nur von weiblicher Engherzigkeit als 
Koketterie bezeichnet werden könne. 


Will die Betreffende aber öffentliches Aerger⸗ 
niß vermeiden und hält ſie ihr Glas in neutraler 
Richtung einen Zentimeter weit vom Auge ent- 


fernt, um hinter dieſem bequemen Paravent eine 
ſtille Konverſatton mit einem Nachbar zu führen, 


ſo wird dieſes alltägliche Manöver von allen 


jenen Beobachterinnen, die heute gerade keinen 
Zeitpunkt für ebenſolche Uebungen finden als 
eine „noch nie dageweſene Koketterie“ kritiſirt. 


Der Nachbar ſelbſt vertritt jedoch wieder die An⸗ 


ſchauung, daß der kleine Kunſtgriff nur ein Akt 
kluger Opportunitäts⸗Politik ſei, welcher dankbare 
Anerkennung verdien. 8 
Und wenn eine junge Dame in angenehm 
angeregter Champagner⸗Stimmung ihren Blick 
in die Augen eines ſympaihiſchen Vis-à-vis ver⸗ 
ſenkt, während ihre Lippen jener Stimmung neue 
Nahrung zuführen, ſo finden die Zeuginnen die⸗ 
ſes anmuthigen Schauſpiels, daß die reizende 


Trinkerin mit den halbgeſenkten Lidern „kokett 


bis zur Frechheit“ jet. Auch diesmal iſt Derje⸗ 
nige, welchem der wortloſe Toaſt galt, ganz an« 
derer Meinung. 8 

Die charmante kleine Frau, die Tag für Tag 
während ihrer Promenade an einer Bettlerin 


vorüberwandelt und die heute, da fie ſich be⸗ 


wundert weiß, zum erſten Male ein Geldtück in 
die Hand der Armen gleiten läßt, erſcheint dem 
Betreffenden durch die Glorie der Mildthätigkeit 


dann der „Wildffower“ auf fie zuſteuerte, jauchzten und Herzensgüte verklärt. Die Bettlerin ſagt 


aber kurz und boshaft: „Sogar dieſe Bettlerin 
benützeſt Du zum Kokettiren; gerade heute 
giebſt Du ihr ein Almoſen, weil „er“ es 
ſteht!“ — . 

In „kritiſchen Situationen“ kann jedes Wort, 
jede Handlung den Anlaß zu einem auf Grund 


des Kautſchuk⸗ Paragraphen des ſozialen Geſetz⸗ 


buches gefällten, auf „Koketterie“ lautendes Ver⸗ 
dikt bieten. Erzählt die hübſche Hausfrau wäh⸗ 
rend ihres Jours von ihrer Vorliebe für eine 
beſtimmte Blume, ſo flüſtert eine Beſucherin der 
anderen das wohlwollende Wort zu: „Sie beſtellt 
ſich bei dem Y ein Bouquet für morgen“ 
Spricht fie von ihrer Nervoſität, jo „kokettirt fie 
mit ihren Nerven, die offenbar einer ganz be⸗ 
ſonderen Behandlung bedürfen.“ Erwähnt ſie 
aber die im Sommer unternommenen anſtrengen⸗ 
den Bergpartien, jo „ſpielt fie ſich auf die 
Sporting⸗Lady hinaus, die mit ihrer robuſten 


Geſundheit kokettirt“. 


So werden auch die kleinſten Vergehen durch 
das ominöſe Wort gekennzeichnet, wenn Damen 
mit der Urtheilungsfällung betraut ſind. Jedes 
Detail, welches verräth, daß ein weibliches 


Weſen vor dem ſtarken Geſchlecht oder einem 


ſpeciellen Vertreter deſſelben nicht im ungünſtig 
ſten Lichte erſcheinen will, kann ſchon ein „Schul⸗ 
dig“ provoziren. Und die glänzendſte Vertheidi⸗ 
gungsrede der Angeklagten verhallt unbeachtet, 


weil die geſtrengen Richterinnen entgegnen, ſie 
müßten ſelbſt am Beſten wiſſen, wo die Schuld 


beginnt — ſie ſeien ja Alle vom Fach! Die 
größte Ungerechtigkeit liegt aber bei dieſen ſozialen 
Moralprozeſſen in der Thatſache, daß für die 
verſchiedenſten Delikte immer nur ein und der⸗ 
ſelbe Urtheilsſpruch zur Verfügung ſteht. — Die 
tadellos brave Frau, die weil ſie ſich im Beſitze 
eines Miniaturfüßchens weiß, ihre Kleider um 
eines Fingers Breite kürzer trägt, als die Mode 
es vorſchreibt, iſt eine „Kokette“, und die Andere, 
die während einer be.oegten Vergangenheit und 
Gegenwart weit mehr preisgab als eine elegante 


Chauſſure, iſt, dank der Dürftigkeit des geſell⸗ 
ſchaftlichen Wortſchatzes, wieder eine „Kokette “. 


Das verhängnißvolle Verdikt ahndet die 


„Koketterie,“ die höchſtens nach dem Bagatell⸗ 


verfahren ſtrafbar wäre, und es trifft ohne ent⸗ 
ſprechende Unterſcheidung im „übertragenen Wir⸗ 
kungskreiſe“ auch Vergehen erſten Ranges, die 
To geartet find, daß eine Frau dieſelben 
nicht aber der „beiten Freundin“ 
verzeiht. N e 
Angeſichts dieſer Begriffsverwirrung erwächſt 
den Herren der Schöpfung die Pfl chr, daß ſie 
ſich durch das von einem Frauenmunde ausge⸗ 


ſprochene Urtheil; „Sie iſt eine Kokette“ nicht 


deutſchen Staats mi⸗ : 
oder 


Erkenntniſſe, 


kennen dürfte.“ Der 


deihen möge. 


von der gewiſſenhaften Prüfung aller Einzel⸗ 
heiten abhalten laſſen. Uns bleibt die ſchwierige 


und ehrenvolle Miſſion, zu unterſuchen, ob dieſes 


Urtheil zutrifft, und wenn ja, ob in harmloſem 
in bedenklichem Sinne. Wir haben die 
„mildernden Umſtände“ zu würdigen und wir 
müſſen vor Allem in Betracht ziehen, daß die 
Koketterie überhaupt nichts Anders iſt als eine 
Windung an — uns, eine Ovation für uns. 
Die von einem weiblichen Forum gefällten 
bei deren Feſtſtellung die Jury off 
das Wort vom Splitter und Balken ignorirt, dür⸗ 
fen uns nicht beeinfluſſen und wir find thatſäch⸗ 
Wir ſind ſogar 


zarter Hanb verfaßte Anklage⸗Akt nicht etwa nur 
ein leiſes Schwanken der Schuldloſen auf dem 
richtigen Wege verzeichnet, ſondern, wenn es ſich 


um unzweideptige Schritte vom Wege, um förm⸗ 
liche Zickzack⸗Linien handelt — ſelbſt dann, wenn 


Einer von uns, dem zufällig die fatale Gatten⸗ 
rolle beſchieden war, in der betrübſamen Rolle 
des ſchwer beſchädigten Privatbetheiligten vor dem 


Moral⸗Gerichshofe erſcheinkt 


Wir anerkennen in den heikelſten Fällen der 
Koketteriedelikte die verpönte Lehre, daß die 
Zwecke die Mittel heiligen. — Die Zwecke, das 
ſind ja wir! Umſomehr ſind wir zur Milde ge⸗ 
neigt, wenn nur leichte, man geſtatte uns den 
Ausdruck, theoretiſche Verwirrungen vorliegen, die 
einzig durch die Unduldſamkeit der weiblichen 
Geſchworenen zu Uebertretungen geſtempelt wer⸗ 
den. Wir erfüllen dabei die Pflicht der Gerech⸗ 
tigkeit, denn wir wiſſen ja in unſerem Innern, 
daß wir eigentlich Mirfchuldige find, Mitſchuldige 
durch unſer Handeln und Wollen und durch un⸗ 
ſere — Naivetät. Wir provoziren ja das Wort, 
die Bewegung, die Poſe, die uns gefallen ſollen; 
den Blick, der ein erſehntes Geſtändniß bedeuten 
mag. Und wir ſind ſo naiv, daß Jeder von uns, 
wenn es irgend angeht, in einer ſolchen Konzeſſion 
nicht etwa das Ergebniß einer gewohnheits mäßig 
berriebenen Methode ſehen will, ſondern einen 
werthvollen noch nicht dageweſenen Einzelerjolg 
ſeiner unwiderſtehlichen Perſon. 4 

Jeder von uns wünſcht von der koketten 
Frau jene Koketterie, die nur ihm allein gilt, 
die noch keinem Anderen zutheil war und die 
daher gar keine Koketterie iſt. Und Jeder 
meint daher, daß die Bezeichnung Koketterie eine 
Profanirung ſei, wenn gerade ihn die Reihe 
tel. t Kup 5 

Da die vielumworbene Salonheldin ihr Da⸗ 
ſein aber nicht in köſtlicher Stille bis zu dem 
Tage verbrachte, an welchem „er“ auftauchte, da 
ſie die Sprache der Augen die tauſendfach ver⸗ 
zweigte „Kunſt der Wiſſenſchaft“ der Koketterie 
ſchon längſt erlernte und erprobte, ſo hatte ſie 
nur die Aufgabe, ihm den ſchönen Wahn zu er⸗ 
möglichen, ihm die poetiſche Täuſchung zu ge⸗ 
ſtatten, daß „ihm“ doch ein anderer, noch mehr 
verſengender Blick, ein noch innigeres Empfinden 
geſpendet ward, als allen ſeinen Vorgängern. 
Dieſe Aufgabe iſt wahrlich leicht zu löſen. Wir 
glauben ja jo gerne und wir läuſchen uns ſo 
gerne. Und deshalb wollen wir von dem Sam⸗ 
melworte Koketterie nichts wiſſen, das unſere 
pikanteſten Erinnerungen generalifirt und damit 
entwerthet. N a ö 


man Neues? 


| Vereins nachrichten. 

Der Verein zur gegenſeitigen Unterſtützunz 
der Meiſter Lodzer Fabriken hielt am vergange⸗ 
nen Sonnabend in den Räumen des „Meiſter⸗ 
hauſes“ eine allgemeine Verſammlung ab, an 


Was hört 


welcher 62 Mitglieder theilnahmen. Den 
Vorſitz in der Verſammlung führte der 


Präſes der Geſellſchaft, Herr Scholz, als Sekre⸗ 
tär fungirte Herr A. Burno. Nachdem an die 
Verſammelten eine Anſprache gehalten war, in 
welcher die Schatten: und Lichtſelten des Vereins 
betont worden waren, ſchritt man zur Durchſicht 
des Jahresberichtes für das verfloſſene Jahr. 
Aus dem Rechenſchaftsbericht iſt erſichtlich, daß 
in ervähntem Jahre 1544 Rbl. 81 Kop. verein⸗ N 
nahmt und 1190 Rbl. 58 Kop. verausgabt. 
wurden; an nicht zu retournirenden Unterſtützun⸗ 
gen: wie Beerdigung, ärztliche Behandlung von 
Mitgliedern, wurden 442 Rbl ausgegeben. 

Für das laufende Jahr wurde folgendes 
Budget aufgeſtellt: Einnahmen 1894 Rbl. und 
23 Kop. und Aasgaben 1279 Rbl. 95 Kop., für 
Unterſtützungen wurden 400 Rbl. aſſignirt. Der 
Verein verfügte bis zum 1/18. Januar 1895 
über ein Kapital von 1024 Rbl. 23 Kop. 


Schulden hat der Verein keine. N 


Zum Schluß wurden Wahlen vorgenommen. 
Als Präſes wurde Herr A. Burno mit 66 
Stimmen und als Sekretär Herr A. Flrich mit 
53 Stimmen gewählt. a e 
Angeſichts des guten Zweckes, den der Ver⸗ 
ein verfolgt, iſt zu wünſchen, daß derſelbe ge⸗ 


Commercielſes und Induſtrielle⸗. 
Durch Circular macht die Firma Adolf 
Bloch bekannt, daß fie ihrem bisherigen Mit⸗ 
arbeiter, dem Herrn Carl Elfner, Procura 


ertheilt habe. 


Vom Künſtlermaskenball. 

Der von den früheren Theaterdirektor Herrn 
Texel am vergangenen Sonnabend in den Räu⸗ 
men des Concerthauſes arrangirte Künſtler⸗Mas⸗ 


kenball nahm wie voraus zu ſehen war, im 


Großen un) Ganzen einen ſehr antmirten Ver⸗ 


= ‚recht draſtiſch, wie ſehr die Gründung folder 


4 


TLodzer Beim, 


lauf. Gegen 11 Uhr Abends begann ſich der 
einer Wüfſte ähnliche, gigantiſche, hell erleuchtete 
Saal zu bevölkern, doch da die ungeheure Majo⸗ 
rität der Gäſte zum ſtarken Geſchlecht gehörte 
und das ewig Weibliche um dieſe Zeit nur erſt 
ſporadiſch vertreten war, ſo gewann anfänglich 
die Maskerade ziemlich abwartende Stimmung, 
aber gegen 12 Uhr nach Schluß der Theatervor⸗ 
ſtellungen als die Vertreterinnen des zarten Ge⸗ 
ſchlecht immer zahlreicher wurden, wich jene ab⸗ 
wartende Stimmung und ungezwungene Heiterkeit 
kam zum Durchbruch. Die zahlreichen ſchwarzen 
Fracks und weiße Cravattes, die man faſt ohne 
Unterſchied zu Kindtaufen und Beerdigung, zu 
Hochzeiten und Trauermeſſen trägt, ſtachen in 
eigenthſtmlicher Weiſe von den bunten Coſtümen 
der maskirten Damen ab. Ueber die Coſtüme 
der Damen läßt ſich, da Preiſe nicht ausgeſetzt 
waren, wenig ſagen, die meiſten waren gewöhn⸗ 
liche Maskencoſtüme und originelle Einfälle nicht 
ſelten. Erwähnung verdient die als Dämon 
coſtümirte Dame, die die Herrenwelt förmlich 
umſchwärmte; es war entſchieden das ſchönſte 
Coſtüm auf dem Balle. Intriguirt wurde wenig; 
einem als Poſtillon d'amour verkleideten Herr ge⸗ 
lang es durch die Wahl ſeines Coſtüms, welches 
in einem kurzen Kleidchen, einer entſprechenden 
Kopfbedeckung etc. beſtand, bis zum Schluß des 
Maskenballs als Dame zu gelten und auf dleſe 
- Weile manchen Herrn arg zu enttäuſchen. 
Getanzt wurde bis um 6 Uhr früh 


Einbrüche, Diebſtähle u. dergl. 

Am vergangenen Sonntag wurde in der 
katholiſchen heil. Kreuz Kirche ein gewiſſer Franz 
Kot in dem Moment ertappt, als er einem gewiſſen 
Valentin Wiſchnewski die Taſchen unterſuchen 
wollte. Der Langfinger wurde in Gewahrſam 

gebracht. 
e Aus der Wohnung des R. Schreyer im Hauſe 
Nr. 788/57 an der Dluga⸗Straße wurden am 1. 
Februar diverſe Sachen im Werthe von 50 Rbl. 
geſtohlen. Den Dieben gelang es, unbehelligt 
davonzukommen. 5 

Am vergangenen Sonntag wurde eine gewiſſe 
Emilie Pladek arretirt, welche der im Hauſe 
Nr. 1251 an der Feldſtraße wohnhaften Wanda 
Sikorski für 10 Rbl. Sachen geſtohlen hatte. 


Dem Getränkeausfahrer der Firma Orbach 
wurde von einem gewiſſen Joſek Hirſcht ein 
Flaſche Spiritus entwendet. Der Dieb wurde 
jedoch von einem Gorodowoi in flagranti ertappt 
und in die II. Bezirksabtheilung abgeliefert. 

Hier erwies es ſich, daß Hirſcht ein der Po⸗ 
lizei gut bekanntes Individuum ſei und bereits 
mehrfach für Diebſtahl beſtraft war. Hirſcht 
wurde arretirt und dem Gerichte überwieſen. 

Ein Kuuſtwerk. 

Eine in unſerer Stadt noch nie dageweſene 
ebenſo intereſſante wie hübſche Neuerung richtet 
der Beſitzer eines an der Zawadzkaſtraße neu er» 
öffneten Reſtaurants in ſeinem Lokale ein. Die 
Neuerung beſteht in einer kunſtvoll ausgeführten, 
mittelſt Elektricität beleuchteten ſogenannten „Ki⸗ 
puziner⸗Grotte“ mit Aquarium. Das Runftwerf 
iſt mit großen Koſten verknüpft, da ſämmtliche 
Theile von Künſtlerhand ausgeführt wurden. An⸗ 
gefichts der Originalität und der hübſchen Aus⸗ 
führung der Grotte kann man dem Lokal einen 
recht regen Beſuch vorausſagen. 

Die Berliner Gewerbe-Ausſtellung 1896 
wird — darüber kann ſchon heute kein Zweifel 
mehr beſtehen — ſo gewaltige Dimenſionen an» 
nehmen, daß die Berliner Bevölkerung ſowohl wie 
die Fremden es jedenfalls freudig begrüßen wer: 
den, wenn täglich ſichere, authentiſche Nachrichten 
aus dem Bereiche der Ausſtellung, Neuerſcheinun⸗ 
gen in derſelben, wichtige Informationen und An- 

regungen veröffentlicht werden. Dieſem Bedürf⸗ 
niſſe wird eine eigene, zäglich erſcheinende Peitung 
dienen, welche unter dem Titel „Nusſtellungs⸗ 
Nachrichten“ über alle die Ausſtellung angehenden 
Angelegenheiten in der abſolut zuverläſſigſten 
Weiſe berichten wird. Der Arbeits⸗Ausſchuß der 
Berliner Gewerbeausſtellung hat die Herausgabe 
der „Ausſtellungs⸗Nachrichten“ — unter zahlrei⸗ 
chen Bewerbern — dem „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ 
übertragen, welcher dieſe Zeitung ſchon einige 
Zeit vor Eröffnung der Ausſtellung erſcheinen 
laſſen wird. Die „Ausſtellungs⸗Nachrichten“ wer: 
den das einzige offizielle Organ der Gewerbe 
Ausſtellung 1896 ſein; die Redaction und der 
Druck der Zeitung wird auf dem Komplex der 
Ausſtellung in dem zu errichtenden eigenen Pa⸗ 
villon des „Berliner Lokal⸗Anzeigers“ erfolgen. 

Ens Nadem. “ 

— Zahlreiche Radomer Bürger haben ſogleich 
nach der Veröffentlichung des „Normalſtatuis für 
Geſellſchaften zur Unterſtützung der lernenden Ju⸗ 
gend“ beſchloſſen, eine ſolche Geſellſchaft in Ra⸗ 
dom zu gründen. In der dieſer Tage zu dem 
Zweck abgehaltenen Sitzung wurde der Jahresbei⸗ 
trag der ordentlichen Mitglieder der projectirten 
Geſellſchaft auf 3 Rbl. feſigeſetzt, wobei der Jah⸗ 
res beltraz durch eine einmalige Zahlung im Be⸗ 
trage von 50 Rbl. erſetzt werden kann. 


Eulwickelung eines Conſumverein⸗. 

In Dombrowa⸗Görnicza, im Gouvernement Pe⸗ 
tritau, wurde vor 9 Jahren ein Conſumverein 
gebildet, der ſich in den letzten Ja ren coloſſal 
entwickelt hat. Die jährlichen Umſätze der Ge⸗ 
ſellſchaft wuchſen ſtändig und haben im Jahre 
1894 — 70,000 Rubel mehr betragen als im 
vorhergehenden. Dieſes Beiſpiel zeigt immerhin 


Conſumvereine in unſtrem weiten Vaterlande noth 
en Sr 
hut. 


Skeichmäßige Vertheilung der Bauernſervituten. 
In Regierungskreiſen iſt, dem „Herold“ zu 
folge, der Vorſchlag einer neuen Feſtſtellung der 
Bedingung zur gleichmäßigen Vertheilung der 
Bauernſervituten aufgetaucht, da dieſelben für die 
Guts Wälder und Ländereien im Weichſelgebiet 
äußerſt beſchwerlich ſind. 
Aus Warſchau. 5 
Zur Feier des Geburtstages Kaiſer 
Wilhelms II. Das St. Petersburger Leibgarde⸗ 
Regiment König Friedrich Wilhelm III., das be⸗ 
kanntlich in Warſchau ſieht, feierte, wie der „R. 
Inw.“ berichtet, am 15. Januar das Geburtsfeſt 
ſeines Chefs, Seiner Majeſtät des deutſchen Kaiſers. 
Nach vorhergegangenem Gottesdienſt und einer 
Parade in Gegenwart Seiner Erlaucht des Kom⸗ 
mandirenden der Truppen, General⸗Adjutanten 
Grafen Schuwalow, ſowie des deutſchen General» 
konfuls und Vicekonſuls folgte ein Frühſtück im 
Offizierskaſino des Regiments, bei welchem Seine 
Erlaucht General⸗Adjutant Schuwalow nachſtehende 
Worte an die anweſenden Offiziere richtete: „Ich 


fordere Sie auf, meine Herren, auf das Wohl 


Ihres Erlauchten Chefs das Glas zu leeren. Wäh⸗ 
rend meiner 10jährigen Anweſenheit in Berlin, 
hatte ich wiederholt Gelegenheit mich zu überzeu⸗ 
gen, in welchem Maße er Sie liebt, ſih für Sie 
intereſſirt und welches Vergnügen ihm Ihre Ueber⸗ 
ſendung der neuen Regiments ⸗Auszeichnungen ge: 
währte. 
ſchen Kaiſers!“ Dem Taoaſte folgte ein endloſes 
„Hurrah“ aller Anweſenden. Den Toaſt beant⸗ 
wortete der deutſche Generalkonſul mit einem ſol⸗ 
chen auf die Geſundheit und die Wohlfahrt Seiner 
Majeſtät des Kaiſers, dem ſich ein jubelndes 
„Hurrah“ anſchloß. Es folgten ſodann noch einige 
Doaſte, unter dieſen auch einer auf das preußiſche 
Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment. Wäh⸗ 
rend des Frühſtücks wurden nachſtehende Tele: 
gramme nach Berlin abgeſandt: 
f Sr. Mojeſtät dem Kaiſer. 
„Zur Feier des Geburtsfeſtes ſeines Erlauch ⸗ 
ten Chefs heute verſammelt, erlaubt ſich das 
St. Petersburger L.⸗G.⸗Regiment einen Toaſt auf 
das Wohl Ew. Majeſtät auezubringen. 
N Graf Schuwalow. 
General Foullon“ 
Sr. Kaiſerlichen, Königlichen Majeſtät dem 
deutſchen Kaiſer, Könige von Preußen. 
„Das mir anvertraute St. Petersburger Leib⸗ 
Garde⸗Regiment König Friedrich Wilhelm III. 
vereint an dem hockfeſtlichen Geburtstage ſeines 
Erlauchten Chefs ſeine Gebete mit denen der treuen 
Unterthanen Ew. Majeſtät, bringt feine aufrichti⸗ 
gen Glückwünſche dar und toaſtet aus tiefſtem 
Herzen auf die Geſundheit und auf langes Leben 
unſeres Erlauchten Chefs. 
Der Regiments-Kommandeur, General-Major 
Foullon.“ 
Dem Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment. 


„Das St. Petersburger Leib⸗Garde Regiment . 


feiert den Geburtstag ſeines Erlauchten Chefs, 
Ihres Erhabenen Führers und leert ein kamerad⸗ 
ſchaftliches Glas auf den Ruhm und das Wohl⸗ 
ergehen des Kaiſer Alexander ⸗Gorde⸗Grenadier⸗ 
Regiments. 5 
Das St. Petersburger Leib⸗Garde⸗ 
Regiment,“ 
Plötzlich geſtorben. 
Am 1. Februar ſtarb plötzlich infolge eines 
Herzſchlages eine gewiſſe Mariana Roznendok, 
65 Jahre a 
Skladowa⸗Straße belegenen Wohnung. 


Dem Gerichte übergeben ni 
Der im Hauſe Nr. 28/1113 an ber Skladowa⸗ 
Straße wohnhafte Theophil Sliwinski wurde 
dem Gerichte übergeben. weil er, Rache 
Schilde führend, dem Droſchkeninhaber Andreas 
Kaczmarczak muthwillig Schaden zufügte, indem 
er den Lederüberzug einer der dem K. gehörigen 
Equipage mit einem Meffer zerſchnitt. . 

Ennſtnachrichten. Theater u. Muſiß. 

Thalia⸗Theater. Gaſtſpiele des Herrn 
Ernſt Hartmann. Am Sonnabend und Sonntag 
war dem Theaterpublikum wieder einmal Gels⸗ 
genheit geboten, wirklich gute Aufführungen im 
deuſchen Theater zu ſehen. Das hervorragende 
Spiel unſeres genialen Gaſtes, ſtachelte ſämmiliche 
Mitglieder der Bühne zu den äußerſten Anſtren⸗ 
gungen an und da die Regie und die Direction 
auch noch das Ihre that, geſtalteten ſich die Auf⸗ 
führungen zu einem echten und rechten Kunſtgenuß. 
Als „Petruchio“ in „die Bezähmung der 
Widerſpänſtigen“, dem immer wieder gern 
geſehenen Shakespeareſchen Luſtſpiele. ſchuf Herr 
artmann eine Figur, wie wir fie in folder 
Vollendung in Lodz bisher nicht geſehen. Hier 
war alles natürliches Leben, nichts gekün ſteltes, 
keine Effecthaſcherei und doch in der Natürlichkeit 
etwas feſſelndes, daß man hätte lauſchen 
können, noch lange über die ſpäte Stunde 
hinaus, da der Vorhang zum letzten Male 
fiel und brauſender Beifall das Theater er⸗ 
füllte. Herr Hartmann if ein Meiſter der 
Schauſpielkunſt, dem gewiß ſckon ſo manches 
Lob zuthell geworden, wir wollen daher unfere 
beſcheidene Stimme in dem Hymnus des Lobes 
über ſein eminentes Talent nicht all zu laut 
erfchallen laſſen und conſtatiren an dieſer Stelle 
nur noch, daß an dem zweiten Gaſtſpielabende in 
Guſtav Freytags „Die Journaliſten“ der 
„Redocteur Bolze“ mit einer feinen Pointirung 
geiptelt wurde, wie fie eben Herr Hartmann nur 
ſchaffen kann. „ 
An beiden Abenden war Frl. v. Schulz Part⸗ 
nerin unſeres geſchätzten Gaſtes. Als wider⸗ 


Auf das Wohl Sr. Majeſtät des deut⸗ 


lt, in ihrer im Hauſe Nr. 35 an der 
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ſpänſtige und ſanfte „Catharina“ war uns die 
Künſtlerin bereits bekannt, doch hatte Frl. von 
Schultz am Sonnabend ſo überraſchend hübſche 
Momente, daß wir uns nicht verſagen können, 
ſolches beſonders zu erwähnen. In „Die Jaur⸗ 
naliſten“ war die Künſtlerin gleichfalls als „Adel⸗ 
hald Rumeck“ vortrefflich. 

Es würde uns zu weit führen, auf fernere 
Einzelheiten einzugehen, wir ſchließen in der lieder: 
zeugung, daß dieſe Zeilen genügen werden, unſern 
Leſern einen Biſuch der Gaſtſpiele warm ans 
Herz zu legen. 


os 


= 
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Oper. Und wieder wurden wir einmal 
gründlich enttäuſcht. Die Direktion des Victoria⸗ 
Theaters hat nur ſpärlich ihre Verſprechungen 
erfüllt. 

Vor ausverkauftem Hauſe wurde am vergan⸗ 
genem Sonnabend das ſchöne Gounod'ſche Werk 
„ Iuuft“ parodirt. ö 

Wir müſſen die Bezeichnung parodirt anwen⸗ 
den, da gegen die muſikaliſche und vokale Präziſton 
mehr geſündigt wurde, als man mit ſtillſchwet⸗ 
gender Nachſicht hinnehmen kann. 

Was die einzelnen Darſteller betrifft, ſo lern⸗ 
ten wir am Sonnabend in Herrn Landau als 
Valentin einen Sänger kennen, deſſen hübſche und 
offenbar gutgeſchullte Stimme, trotz des ihr an⸗ 
haftenden Tremolos einen recht vortrefflichen 
Eindruck machte. 

Wir enthalten uns vorläufig noch einer ein⸗ 
gehenderen Beſprechung der Leiſtungen dieſes 
Künſtlers. Herr Olszewski war vollſtändig 
heiſer und ſo hatten wir einen „Fauſt“ ohne 
Fauft. — 

Frl. Kurtz ſang die Margarethe hübſcher als 
im vorigen Jahre und auch ihre Darſtellung ſchien 
noch tiefer zu ſein. Herr Peſter fang den Me: 
phiſto gut. a 
Was den Siebel betrifft, ſo find wir hier 
durch deſſen übliche Beſetzung mit einer Sängerin 
daran gewöhnt, daß der unglücklich liebende Stu⸗ 
dent zierlich ausfällt; geſtern gefiel er uns von 
Frl. Radwan geſpielt, beſſer als früher, da die 
beliebte Sängerin ihrer Rolle mehr Tempera⸗ 
ment verlieh. f 
Jetzt bleibt uns noch der Chor und das 
Orcheſter, dieſe beiden Hauptfaktoren einer Oper 
zur Beſprechung übrig. f 

Der Chor und das Orcheſter bilden in einer 
Oper den Fond, auf welchem ſich die einzelnen 
handelnden Figuren bewegen; ohne dieſen Hin⸗ 
grund bleiben die Soliſten farb⸗ und glanzlos 
und können trotz aller Bemühungen keinen gewünſch⸗ 


ten Geſammterfolg erzielen. i 


Einen Chor vermißten wir am Sonnabend 
vollſtändig, während das Orcherſter nur theilmeife 
beftiedigte. Der dem Orcheſter als Concertmeiſter 
vorſtehende Herr Taube iſt ein guter Soliſt, aber 
um im Orcheſter auch ein Gleiches zu leiſten, 


muß Herr Taube noch ernſtliches Studium ſeinem 


Spiel widmen. i 
Der aus einigen Statiſten zuſammengeſtappelte 
quasi Chor machte einen lächerlichen Eindruck und 
der im 2. Akte exccurtirte melodiöſe Walzer war 
geradezu abſurd. 8 
Wir wiederholen demnach der Direkton noch⸗ 
male, daß ohne Chor une Orcheſter an eine Oper 
nicht zu denken iſt. N 
' 8 
Concertt des böhmiſchen Streich⸗ 
Quartetts. Das bereits angekündigte Con⸗ 
cert des böhmiſchen Streichquartetts wird deſtnitiv 
am nächſten Donnerſtag im. Concertſaale ſtatt⸗ 
finden. „ 1 
Eine intereſſante Preßſtimme über das Quar- 
tett, aus der Feder des bekannten Muſikkritikers 
Alexander Moszkowski ſtammend, finden wir in 
einer Berl ner Zeitſchriſt vom 17. November 


* 


Das bößhmiſche Streichquartett, eine der 
jüngſten Kammermuſik- Vereinigungen (beſtehend 
aus den Htrren Hoffmann, Suk, Nedbal und 
Wihan), führte ſich am Sonnabend im Saale 
Bechſtein ein und errang beim erſten Erſcheinen 
einen großartigen, wohlverdienten Erfolg. Die 
Prager Genoſſenſchaft bringt für ihre Darbie: 
tungen als hervorragendes Kanſtelement ſeine 
fortreißende Verve mit, die, tief in den Sinn des 
Tonſtückes hineingreifend, alle vorhandenen Schön⸗ 
heiten der Compofition wahrhaft heroldmäßig ver⸗ 
kündet. Die Künſtler ſind zudem vortrefflich auf 
einander eingeſpielt und beweiſen in jedem Takte, 
daß ihnen der Kammermuſikſtyl ebenſo in den 
Fingern wie im Bewußtſein ſitzt. b 

nn Alexander Moszkowski. 

Benefiz. Auf das heute Abend im Vic⸗ 
toria⸗Theater ſtaltfindende Beneft; des Heren 
Wladyslaw Staſchkowski machen wir nochmals, 
und zwar in empfehlendem Sinne aufmerkſam. 
Der Bentfiziant hat zu ſeinem Ehrenabende das 
Faktige Luſtſpiel „Przesady“ von E. Lubowski 
(Autor des Bawidetko-) gewählt, in welchem 
die humoriſtiſchen und craſten Seiten dieſer unge ⸗ 
mein gelungenen Bühnenſchöpfung des talen vollen 
Autors in gleichem Maße an das Gemü h 
des Zuſchauers appelliren. Iſt Dank der glück⸗ 
lichen Wahl des Stückes zur heutigen Bene⸗ 
fizvorſtellung an und für ſich ein recht zahlreicher 
Beſuch des Publikums zu erwarten, ſo wird ge⸗ 
wiß die Majsrität unſerer Theaterbeſucher auch 
angeſichts der ſympathiſchen Peſönlichkeit des 
Beneſizianten, es ſich nichtennehmen laſſen, das 
dieſem begabten Künſtler gegenüber gehegte Wohl⸗ 
wollen durch einen beſonders zahlreichen Beſu 
ſeines heutigen Ehrenabends zu ſprechendem Aus: 
druck zu bringen. 


= für das letztgenannte Gouvernement 
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der Vorſtand des 
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(Wegen Naummangel zurückgeſt At) 
„Fredro⸗Abend“. Zu dem am vergangenen 
Donnerſtag im Victoria⸗Theater ſtattgefundenen 
„Fredro⸗Abend“ hatte ſich ein zahlreiches und 
ſehr faſhionables Publikum eingefunden, welchez 
unter dem Einfluß der drei ausgezeichneten Ein. 
akter zu andauernder Heiterheit hingeriſſen wurde. 
Die mitwirkenden Künſtler waren auch red⸗ 
lich bemüht, ihren Aufgaben voll und ganz ge. 
recht zu werden und verdienen die Damen Frau. 
lein Pezybylko, Frl. Kwiatynska als auch die 
Herren Winkler, Halickt, Kopczewski, Morozowicz 
volle Anerkennung. Den Culminationspunkt bil⸗ 
dete an dem „Fredro⸗Abend der äußerſt humor⸗ 
volle Einakter „Consilium facultatis“ und der in 
demſelben als Gaſt auftretende beliebte Komiker 
Herr Wladyslaw Gloger als Bolbecki, welche 
Rolle ſeit dem Tode des unſterblichen Ziolkowski 
am Regierungstheater in Warſchau von keinem 
Schauspieler übernommen werden wollte. 
Die Individualntät des Herrn Gloger iſt für 
diefe Rolle eine zutreffende, und infolge deſſen, 
als auch Dank der ausgezeichneten Bühnenroutine 
des Känſtlers gelang es dieſem den Bolbech in 
glänzender Weiſe zur Darſtellung zu bringen. 
Es wäre erwünſcht, wenn die Direkrion des 
Victoria Theaters mehrere derartige Spezial⸗Abende 
veranſtalten möchte. f 3 
Einiges über Baumwoll- und Seidenbau 
Die Baumwollzucht macht im Gouvernement 
Jeliſſawetpol recht bedeutende Fottſchritte, die 
erſt dann recht deutlich zu Tage treten, wenn 
wir an der Hand von ſtateſtiſchen Daten eim 
Vergleiche anſtellen. Bis zum Jahre 1887 wurde 
die Baum volle, wie der „Herold“ berichtet, meiſt 
ganz ohne weitere Pflege in Gärten und Gemüfe⸗ 
gärten angefäct und die Ernte betiug nie mehr 
als 5000 Pud, die meiſt ſehr minderwerthig wa⸗ 
ren, während im Jahre 1893, alſo nach Verlauf 
von ſieben Jahren, 50,000 Pub gereinigte Baum: 
wolle, haupiſächilich aus amerikaniſchen Samen 
gezogen, gewonnen wurden. In dim nun ver⸗ 
floſſenen Jahre betrug die dortige Baumwollernte 
80,000 Pud. N a 
Was nun die Erträgniſſe des Baumwollbaues 
betrifft, jo find wir im Stande, einige überaus 
iatereſſante Daten darüber mitzutheilen. So find 
z. B die Koſten der Bearbeitung eines Feldes 
für Weijen oder für Baumwolle die gleichen, 
während die Reineinnahme von einer Deſſſatine 
Meszen 57 Rubel, die von einer Deſſiatine Baum⸗ 
wolle 165 Rubel beträgt, jo daß es mithin drei 
mal vortheilhafter iſt, Baumwolle ſtatt Weizen 
zu ſäen. N ö ö En | 
Allerdings macht ſich in dieſem ein ſtarkes 
Fallen der Preiſe bemerkbar und zwar in Folge 
eines zu geringen Abfatzes. So find die Preiſe 
im Gouvernement Baku von 7—8 Rh. auf 
4—5 Rbl. pro Bud gereinigter Baumwolle ge 
ſunken. Weniger ſtark machte ſich dieſe Tendenz 
im Gouvernment Jeliſſawetpol geltend, wo im 
Jahre 1893 — 7 Röbl. 50 Kop. pro Pud be⸗ 
zahlt wurden, in dieſem Jahre jedoch nur 6 
Rbl. 50 Kop. rn 
Auch ein raſches Fortſchreiten des Seidenbaus 


conſtariren. Im Jahre 189 wurden 69,862 Bub 
Cocons eingefammelt, im Jahre 1891 — 121,019, 
im Jahre 1892 — 125,680, im Jahre 1893 — 
119,005 und im 


Bud, 


Jahre 1894 üder 140,000 


RE SEingeſandt. a 
Bezugnehmend auf die Aufforderung des 
Herrn Johann Triekſchel in Nr. 27 der „Lodzer 
Zeitung“, mit ihm zu ringen, bin ich gerne ber 
keit. einen Kampf mit genanntem Herrn aufzu⸗ 
nehmen, und erſuche ich um Angabe des Tages, 
an welchem der Ringkampf ſtattfinden soll. 
Hierbei will ich bemerken, f 
nen Ringkampf auf privatem Wege einlaſſe, 
ſondern denſelben öffentlich, und zwar im Cirkus 
der Frau Karoline Ciniſelli, ausfechten will. 

Ferdinand Feicho. 


5 | Henefte Nachrichten. 


Petersburg, 3. Februar. Geſtern ſtellte 
ſich Ihren Kaiſerlichen Majeſtäten eine ſchottiſche 
Deputation des Kavallerie⸗Regiments „Neal Scots 
Greys“ vor, deſſen Chef Seine Majeſtät der 
Kaiſer I. Seine Majeſtät der Kaiſer trug die 
Uniform des ſchottiſchen Regiments. Die Depu- 
tation überreichte Seiner Majeſtät ein Bild, das 
eine Revue des genannten Regiments darſtellt, 
an deſſen Spitze Se. Majeſtät als Chef ſteht. 
Petersburg, 3. Februar. Aus Warſchau 
wird gemeldet: Am Sonnabend fand die Ueber⸗ 
führung der Leid: W. W. Kreſtowski's nach der 
Kathedrale, von da nach abgehaltener Liturgie, 
nach dem Bahnhofe ſtatt, um dieſelbe nach Pe⸗ 
tersburg zu bringen. Gegenwärtig waren: Seine 
Erlaucht der General- Gouverneur vor Warſchau, 
andere Würdenträger, Profeſſoren, Journalisten, 
e s rufſiſchen Klubs, zahlreiche Per⸗ 
ſonen des ruſſiſchen Publikums. Auf dem Sarge 


wurden viele Kränze niedergelegt. Die letzten 
militäriſchen Ehrenbezeugungen gab eine Schwa⸗ 
dron des Leib - Garde⸗Huſaren⸗Regiments mit den 


̃ 


heute wurden die Mitglieder vom Finanzminiſter 


Trompetern des Ulanen- und Grodnoer Hufaren⸗ 
Regiments. % — 
Petersburg, 3. Februar. Geſtern wurden 
die Sitzungen des Mällercongreſſes geſchloſſen; 


empfangen. 


daß ich mich auf kei⸗ 


Petersburg, 3. Februar. Für die Zeit vom 
8 15 liche A December 1894 Aberhie 
ie gewöhnlichen Reichseinna i 35 
gaben um 150½ Mill. bl e Ne 
Petersburg, 2. Februar. 
Volksaufklärung, der inneren Angelegenheiten und 
der Juſtiz als auch der Oberprokurator des Hl. 
Synods haben beſchloſſen, die Ausgabe der Zei: 
tung „Ruſſkaja Shisn“ vollſtändig zu ſiſtiren. 


Petersburg, 2. Februar. Der Miniſter des 


Allerhöchſten Hofes legte auf dem Grabe Kaiſer 


Alexanders III. einen aus Dänemark überſandten 
goldenen Kranz mit der Aufſchrift „Fra Dane⸗ 
mark“ nieder. 

Paris, 2. Februar. Ein ruffiſcher Militär⸗ 
Agent legte auf dem Sarge des Marſchalls Can⸗ 
robert von dem General⸗Feldmarſchall J. W. Gurko 
einen Kranz nieder. 


Berlin, 3. Februar. 


Die Direct 
„Norddeutſchen Lloyd“ ction des 


theilte „Bösmanns 


Telegraphen Büreau“ mit, daß der pekuniäre 
Verlüſt, welcher den Lloyd durch den Untergang 


des Dampfers „Elbe trifft, ca 1.000000 Mark 
beträgt, ſowie daß für die „Elbe“ eine Verſiche 
rung nicht gedeckt war. Die Ladung befland 
aus 143 Tonnen Reis, 96 Tonnen elſernen 
Radreifen un) ca. 112,000 Quadratmeter Stück⸗ 
gutladung. 

Angeſichts des Untergangs der „Elbe“ wird 
won verſchiedenen Seiten angeregt, daß fernerhin 
der Bau von Pafſagierſchiffen daraufhin unter⸗ 
ſucht werde, ob die Sicherheit der Fahrgäſte 
in genügender Weiſe berückſichtigt ſei. Kein 
Schiff ſollte die Erlaubniß erhalten, in deutſchen 
Häfen Paſſagiere an Bord zu nehmen, deſſen 
Bau nicht zuvor ſchiffspolizellich geprüft und als 
zuverläſſig erachtet worden ſei. 

New⸗ York, 3. Februar, Die chineſiſchen 
Geſandten fordern die Einſtellung der feindlichen 
Schritte und einen Waffenſtillſtand auf folgender 
Grundlage: Anerkennung der Unabhängigkeit 
Koreas, Zurückziehung der japaniſchen Truppen 
von da, Rückerſtatt ang der Kriegskoſten. Die 
japaniſche Regierung wies die Propofitionen 
zurück. N 

Antwerpen, 
welche angekiagt war, mehrere Perſoneu aus ihrer 
Familie vergiftet zu haben, um darauf die Ver⸗ 
ſicherungsprämien zu beheben, wurde durch das 
Michterverdikt zum Tode verurtheilt. 

Als man die Verurtheilte ins Gefängniß 
fuhr, ſtürzte eine aufgebrachte Menſchenmenge 
auf den Gefängnißwagen und wollte die Jaſaſſin 
lynchen. Die Eskorte konate nur mit Mühe die 
attakirende Menge zurückhalten. Der 
„der Verurtheilten wird ih zum König begeben, 
Am Gnade zu erflehen. 
Rom, 2. Februar. 
Aeußern verſichert man, die von Paris über die 
Sage in Marokko verbreiteten ernſten Nachrichten 
ſeien unbegründet. 
gentheil in jeder Hinſicht beruhigend. 


Breslau, 3. Februar. Chineſiſche Agenten 


verſuchen, wie verlautet, gediente deutſch: Unter: 
dere für den chineſiſchen Kriegsdienſt anzu⸗ 


ren, ſowie auch Bürſten für den Hausbedarf. 


Slranıy 


eſte N Konftenchen 
3.0 
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Unübertroffen in ihren Leistungen. 
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Preislisten gratis durch 
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ſind per Oſtern 1895 auf Prima 
detailirten Angaben find unter M. 


. erſte E 


Die Miniſter der 


3. Februar. Frau Joniaur, 


Advokat 
Im Miniſterium des 


Die dortige Lage ſei im Ge⸗ 


Die neneröfſfnete 


Bürſten⸗ u. Pinſel⸗Fabrik 


Reparaturen werben billigſt angefertigt und prompt ausgeführt. 
Indem ich reelle Bedienung und ſolide Preiſe zuſichere, zeichne 
N 3 Hochachtungsvoll 


Hinze & Paasch 
almze & Laasch, 
N Magdeburg Sudenburg 
Magdeburger Motoren-, Werkzeug- und 
f Werkzeug l 

— beeeert zu äusserst soliden Preisen: 
ns Motore, , Petroleum AO 
tore, engin. Motore. 5 


Ründelgeld er 


ppothek u vergeben. Gefl. Offerten mit 
25 5 b. Err d. Bl. niederzulegen. 654 


werben. Die deutſchen Behörden wurden ange⸗ 
wieſen, der Regierung ſofort mitzutheilen, wenn 


ſolche Werbungen beobachtet werden. 


Vermiſchtes 


Ein modernes Wunderkind droht Cumberland und 
feinen Collegen in der Kunſt des Gedankenleſens ein 
mächtiger Concurrent zu werden; obwohl das Kind kaum 
das ſechſte Lebenjahr erreicht hat, leiſtet es nach der Dar⸗ 
ſtellung, welche Dr. Quintard jüngſt in der Geſellſchaft der 
Aerzte in Angers gegeben, bereits wahre Wunderdinge als. 
Gedankenleſer. Ein lebhaftes, luftiges, kräftiges Kind, von 
ausgezeichneter Gel undheit, ganz frei von Rervoſttät, der 
„Krankheit des Jahrhunderts“, deren Spuren oft ſchon im 
zarteſten Alter auftreten, entwickelte ſich der kleine Ludwig 
K. vom fünften Lebensjahre an nach dem Beiſpiel des Adam 
Rieſe und anderer mathematiſch veranlagter Wunderkinder. 
Man ſtellte ihm ziemlich verwickelte Rechenaufgaben; er gab 
die Löſung, bevor noch die Frage beendet war. Sagte 
man ihm: „Legte man in meine Geldbörſe 25 Franes 50 
Centimes, dann werde ich dreimal ſo viel darin haben als 
jetzt, weniger fünf Franes 40 Centimes Wieviel habe ich 
alſo jetzt?“ Und Bébé, ohne zu überlegen, antwortet: „Sie 
haben 15 Francs 25 Centimes“ — eine vollſtändig richtige 
Antwort. Dieſe und ähnliche Aufgaben löſt der kleine Ge⸗ 
dankenleſer ſofort. Dr. Quintard hebt zur Erklärung ſeiner 
weiteren Mittheilungen hervor, daß alle dieſe Probleme ſich 
in einer Sammlung mathematiſcher Aufgaben finden, die 
neben der Aufgabe auch die Löſung enthült Der Vater 
des Knaben ſtellte nun ſorgſame Beobachtungen an und 
fand vor Allem, daß das Kind gar nicht oder nur wenig 
darauf achtete, was man ihm ſagte: es antwortete ſtets 
nor Beendigung der Frage. Außerdem mußte die 
Mutter des Kindes bei den Verſuchen immer an⸗ 
weſend ſein und vor den Augen die gedruckte Löſung der 
Frage haben oder an die Löſung denken. Sonſt blieb das 
Kind ſtumm. Der Vater ließ nun die Mutter ein Wörter⸗ 
buch aufſchlagen und das Kind fragen, welche Seite ſie vor 
Augen hätte. Ohne Zögern gab das Kind zehnmal nach⸗ 
einander die richtige Seitenziffer an... Legt die Mutter 
einen Finger auf ein Wort im Buch, fagt das Kind auf 
Befragen welches Wort es iſt; ein beliebiger Satz von be⸗ 
liebi zer Kürze oder Länge wird auf einen Zettel geſchrieben, 
und hat die Mutter den Zettel vor Augen, ſaßzt das Kind 
den Satz Wort für Wort auf. 
Vorgang als eine Art Suggeſtion, ausgeübt auf ein „ver⸗ 
wandtes Gehirn“, gewiſſermaßen ein Mitklingen deſſelden, 


der verſuchten Erklärungen zu acceptiren vermag 


Induſtrie, Handel u. Verkehr. 


Textilinduſtrie. (Originalbericht.) 

a Berlin, den 31. Januar. 
Das Geſchäft in Frähjahrsartikeln in der 

hieſigen Damenconfection liegt zur Zeit nicht be⸗ 

ſonders günſtig. Die Käufer verhalten ſich im 

Gegentheil ſehr abwartend. In Folge deſſen fan⸗ 


von Belang ftıtt. Verhältnißmäßig reger iſt der 
Verkehr in Kleiderſtoffen. Gleichfalls unbeden- 
tend find die Umſätze in Tuchen und Bukskins, 
für welch letztere auch die Preiſe ſehr gedrückt 
bleiben. Weſentlich ruhiger, als in den Vor⸗ 


in wollenen Fantaſieartik In der Abſatz ſich etwas 
gehoben hat. Speciell in Berliner Confections⸗ 
ſtoffen waren die Umſätze der letzten Woche ſehr 
geringfügig, auch die Aufträge in wollenen Plü⸗ 
ſchen und Krimmer entſprechen noch nicht den 
gehegten Erwartungen. Der Garnmarkt 


Dr. Quintard erklärt den 


während Henri de Parvilla, der die Thatſachen kennt, keine 


Bericht über die Lage der Berliner | 


den auch in Frühjahrs ſtoffen nur wenig Aoſchlüſſe 


wochen, iſt dae Strumpfwaarengeſchäft, während 


War 


möglich noch ſtiller, als in der vorangegangenen 
Woche, da die Unbeſtändigkeit der Preiſe weder 
die Conſumenten noch die Händler veranlaßt, 
mehr, als ſie dringend nothwendig gebrauchen, 


Fahr⸗Plan 


der Lider Fabrikbahn und der mit Derfelh 
aumitssibsser Csunmnnikation befindlichen 9 


abzuſchließen. Eine Ausnahme machen nur Sei⸗ Gültig vom 15. (27.) Oetoßer 1894. 
dengarne, für die ziemliche Kauflust beſteht. Sei⸗ N 0 Stunden und Minuten. 
denwaaren begegnen ziemlicher Nachfrage, Die Anzunſf der Züge f f —— 
Umſätze in Baumwollwaaren find mäßig. in N 303 9.33 4.33 8.28 10.10 
Breslau, 31. Januar. (Wolle.) Die Preiſe Abfahrt der Züge ö ass: 
haben ſich auch im Laufe des Monats Januar von Koluſchei 2.00 | 8.30 3.30 7.25 9.13 
nicht verändert. Die Umſätze in ungewaſchenen „ Skierniewice T. ubs 2.07 — 7.53 
Wollen waren äußerſt gering und betrugen nur | „ Alexandrow 2.30 8.10.— 2.30 
100 Centner, während in ſonſtigen Wolken unge | „ Bromb. vin Alex. 12.32 5.56 | ̃— 9446 
fähr 1500 Centner verkauft werden konnten. „ Berlin „ „ 7.29 11.5353 — HR 
= u 2 „ Ruda Gufmäla 5.26 1.27 — 7.13 
0 „ Warſchau 5.10 12 20 — 6.50 
- m. = * 5.10 12.20 — 6.80 
N Fremden⸗Liſte. „ Lomaſchow | Fun 
HSotel Wictoric. Herren: Rotwand, Kreutenkraft und „ Bzin — IIS — 3255 > 
Kranz aus Warſchau, Chackiewiez aus Roſtow, Bolin aus Iwangorod⸗ — 7.07 > - 
Maskau, Jackowski aus Szezercow, König aus Berlin, Most | 77 3 12.18 — 
Nalczadejew aus Nachtezewan, Ragoſinskt aus Jekateri⸗⸗ ” Blau 12.33 — 10.23 — | — 
noslaw, Boguslawski aus Czigirin und Bart aus Oveffa. „„ Petersburg. 12.28 — 9.23 | — 
— Hotel Polski. Herren: Hun-arjian aus Batım, | „ Petrokew — 630 1.30 
Martefl aus Radom, Halpern aus Warſchau, Fuths aus „ Czenſtochau 3 11.181 
Turek, Sarklſow aus Tiflis, Batyrow und Atamansw aus Zawiercie ö a 
Nachiezewan, Spurk aus Peitz, Halpern aus Somel, Kuske * — Herz | 1 — . 
aus Sdunska Mola, Wislickt aus Rattowiz, Owezarewiez „ Dombroma⸗ — | 850 
aus Czersk und Babin aus Riga. „ Sosnowice N — — 8420 
„ Granica 5 9.00 
Witterungs⸗Bericht ER EEE En EL) 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Dioring. Abfahrt der Züge N | | 
8 6 Lodz, den 4. Febzuas; aus 92 5 1 a 920 ; u | 
Netter: Froſt. 5 j Anku d ne h l — 
Temberatur: Vormittags 3 Uhr 5 Kalbe in ah N Se 1.33 | 7.18 2.12 
Nachnerg⸗ 5 = 8 x „ Siernlewiee 4.50. 81 3.26 
Barometer: 74:1. Gefallen. „ Akexandrows — 3.20 9.40 
i Windrichtung: Nord⸗Oft. „ Bromb. via. Alex — 7.16 12.15 
Maximum 6. Kälte „ Berlin „ „ 15 BEE: 59. 6.24 
| Minimum 4 „ „ Ruda Guſstoska. 5.28 9.09 404 
5 5 Ener „ Warſchau . 40 10.25 5.10 — 
Caurs-Bericht. „dee, e e eee 
5 „ Dzin SER | 2.13 | — 12.32 
Berlin, a. Februar. „ Iwangartz — 5 2.41 
Geld⸗Cours 10 Rubel 219.70 "en = 
 (Geflen —.— 5 553 = 
RR „ Petrokom 41 I 28 4004 | — 10.05 
Ultimo 219.75. „ Kienſtocan RT 50 . —0 
(Geſtern —.—9 e Zawtercie 5.27 ö 1.17 7.47 [ — 
Warſchau, . Februar. „ Dombrota 16 226 9.1 — 
N Weitere) „ Sosnomice —5 25 — 4 9.35 —- | — 
Berlin 45.75 „„ Granica 615 2 25 . 8.50 [ — — 
0 „Wien 4.34 5.32 ½5— — 
London 9.32 —.— — — 
Rad . Anmerkung: Die fettgedruckten Zahlen zeigen die 
Paris 37.25 en Zeit von 6 Ubi Abends bis 6 Uhr Morgens an.“ 
Wien 75 80 —.— 1022: 


Haupt⸗Niederlage der 
Brennerei, Berftfientienn, Jeſtillatinn 
Zagiewniki in Lodz, 

„ isgerskaßr. No. 64. j 
Okowit⸗Preiſe v. 2. Februar l. J.: 


Privat⸗Correſpondenz. 

Frl. Louiſe R.. . . . . k hier. Ihrem freund⸗ 
lichen Wunſche gemäß, theile ich Ihnen mit, daß ich mich an 
dem beregten Abende, Dank der in jenem Hauſe herrſchenden 
Gaftfreundſchaſt und Liebenswürdigkeit, ass auch durch die 
Anweſenhett vieler anmuthiger Vertreterinnen des zarten 
Geſchlechts aufs Prächtigſte amüſirte und dürflen die Erin⸗ 


nerungen an jene fröhlichen Stunden noch lange in meinem Engros 78 97 Rs. 8.80. 
a En detail 78 9% Rs. 8,90: 
Die heutige Nummer unferes Blattes 0 er N er en 


enthält 8. Seiten. 
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Banle. 


| ' a 1 oe Ecke der Widzewer⸗ und Fabriczna⸗Straße einer kurzen Gesshichte den Sonata resp. Sonatine vorsehen 
Caesar 5 alz Nro. 1129/1368, ut das Grundſtück, in welchem von Merrzann Kipper. 
ER FE 3 ſich bis jetzt ein Schanklokal befindet. im Gar⸗ Pe 
In nn zen zu verpachten und vom 1. Juli 1895 ab zu Inhalt des ersten Bandes. 
befindet ſich: Ecke Petrikauer und Andreas⸗ beziehen. Zu erfragen beim Eigenthümer B. 1. Beethoven, L. v., Sonatine in G-dur. . Schmitt, J., op. 248. Nro. 3. 
Strahe Nr. 97, vis a- vis dem Mei- L. Friſchmann, Petrikauer- Straße Nro. 2. Beethoven, L. V, Sonatine in F-dur-. 7. Schmitt, I, op. 248. Nro. 2. 
Aerghauſe. . 2383/2 1252 3. Clement, M., op. 36. Nro.. l. 8. Dussel, J. L., op. 20 Nro. 1. 
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Hauspachtung! 


222 
iermit mache ich bekannt, daß 
der von Herrn Joſef Ciurap⸗ 


Ns. 283, zahlbar im Juli 
1895, verloren gegangen iſt 
6 und daß derſelbe als ungültig 
erklärt wird. Herr Ciurapski gab 
mir an Steile deſſen einen anderen 


riniejszem domssze Ze weksel 
wystawiony przez pana Jözefa 
Ciurapskiego na sume.rs. 283, 
platny w m. Lipeu 1895 r., 


wekslu otrzymalem od pana Jözefa 
Ciurapskiego drugi wraz 2 procenten, 
Antoni Zakrzewski. 


Nerven⸗Arzt E 
liasberg 


J Electricitüt end Maſſage gegen Läh⸗ 
mung, Krampf, Rheumatismus. 
Nro. 28, Haus Petrikowskt, 
2. E 5 
8 = - 
med. M. Berenstein, 
8 8 (Cegielniaunſtraße 22 
hat ſich nach mehrjähriger wiſſenſchaftlicher und 
praktiſcher Ausbildung auf einigen Unioerſitäten 
Deutſchlaads hier nievergelafſen und le i 


von 9—11 Uhr Vorm. und 4—5 Uhr Nachm. 


775 — — == — > FF 
. Sonatinen-Album. 
Eine Sammlung der besten Scnatinen aller Zeiten. 


Mit Fingersatz, biographischen und 
auf den Vortrag bezüglichen Anmerkungen und Phrasierungen 


1064 


sowie 


. Clementi, M, op. 36. Nro. 2. 9. Diabelli, Autan, op. 168. Nro. 5. 
5. Kuhlau, Friedr., op. 55. Nro. 1 10. Diabelli, Anton, op. 168. Nro. 3. 
N Grosser, klarer Stich, schönes holzfreiss Pupian. 5 
No. 1-10 in einen Bande. Preis Mark 1— 

f Obgleich an Sonatinensammlungen kein Mangel herrscht, so existiert doch 
bisher nicht eine einzige, welche, wie die vorstehende versucht, den Spieler in den 
Aufbau der Sonate einzuführen und ihm das Verständnis für diese musikalischen 
Kunstwerke, denen unsere besten Meister ihre Kräfte gewidmet baben, zu verschaf- 
fen. Die Verlagshandlung richtet daher an die Herren Lehrer die freundliche Bitte, 
es mit der neuen Ausgabe zu versuchen, und sie ist der festen Ueberzeugung, dass 
die Kippersche Sammlung nicht allein den Lernenden, sondern auch ihnen selbst 
j N Freude bereiten wird. : - 
Gegen Einsendung des Betrages erfolgt Frankozusendung. — in 
8109 Nachnahme vertheuert um 60 Pfg. : 
usführlicha Musik-Kataloge. und iHust rirte Instrumenten-Verzeichnisse kostenfrei. |) 


Verlag von P. J. Tenger, Köln a. Rhein. 


beziehen auch durch die Buchhandlung von 


eſtellte Wechſel über 


Zakrzewski. 
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_ Hinerjteaße Nro. 24, empfiehlt dem geehrten Publikum von Lodz A 


© 


und Umgegend die in kurzer Zeit ſo außerordentlich beliebt 
gewordenen und auf allen neueren Ausſtellungen breis⸗ 
gekrönten Original⸗Rhönix⸗Nähmaſchinen. Die voll⸗ 
Fkommenſte Ringſchiff⸗Nähmaſchine mit routirender Bewe⸗ 
gung, freiſchwingendem Greifer (böchſtwichtig), in allen feinſten 
Ausflattungen, Teutonia⸗Nähmaſchinen, Viktoria⸗ 
Laugſchiff⸗Nähmaſchinen, Pfaſt's berühmte Riugſchiff⸗ 
RE nähmaſchinen Triplex, näht Näbarten ohne Apparate, 
. Heftmaſchinen für Färbereien, Knopflochmaſchinen für 
Trieotzgen c. . 
Ferner Waſchmaſchinen „Regina“ mit Stauchvorrichtung in ſechseckiger 
Form, iſt die einzig beſte Weſchmaſchine. Zu bemerken, daß andere Syſteme 
mit rundem Bottich, wie jedes Böttchergefäß noch dem Spakwerden ausgeſetzt iſt 
und leicht zerfällt. 8 f 
Als Fachmann in der Nähmaſchinenbranche durchaus tüchtig erfahren, leiſte 
ich für bie bei mir gekauften Maſchinen die weitgehendſte Garantie. 
Bitte darauf Acht zu geben, daß ich Nähmaſchinen⸗Agenten (Hauſirer) von A 
meinem Geſchäft aus nicht entſende, und fällt demzufolge der Rabatt dem Käufer ! 


Prof. Mendel (Berlin), 


tage. 9658 


RECHNET 


ſelbſt zu. Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichne 1008 
nur a8 1 . : Hiochachtungs doll ; j 
und Raſen⸗Kranke = . Raimun 


Concerthaus. 


Donnerstag, den 7. Februar 1895; 


Conſervatoriums, Herrn Hans 
52 


Vorverkauf der Billets in der Papierhandlung des Herrn 


Lodzer Zeitung 


Wihan, Violoncell. — 


Se 


. EEE GES EEERIERSECEEESETRFOIESGECEEEEN 


— 


> 


Allen Verwandten u. Bekannten hiermit die traurige Nachricht, daß unſere liebe Tanke u. Schweſter 


+ 


geb, Klenner, 


im 40. Lebensjahre nach langem ſchweren Leiden geſtern um ½11 Abends, ſanft 


Benedictenſtraße Nro. 
Trauerandacht findet Mittwoch, um 10 Uhr Vormittags, in der Kreuzkirche ſtatt. 


Beerdigung findet heute um 2 Uhr Nachm. vom Trauerhauſe, 


Dir tirſbelrübten 


— — 


entſchlafen iſt. Die 
40, aus ſtatt. Die 


1939 


elienen, 


ZZ 


EEE FITEFIEEN, 


Ge Er 
> —— 


Ogloszenie. PR 
Dnia 11 Styeznia st. st. 1895 roku 

w Imieniu Jego Cesarskiej Mosei 
Sad Okregowy Piotrkowski w wydziale I na posiedzeniu saddowem, W naste- 
pujgeym sktadzie: Wice-Prezes S. W. Srzednicki, czionkowie sadu K. K. 
Herszelman i N. P. Ragozin, rozpatrzywszy podanie Jözefa Bartkowskiego 
i innych, w sprawie ogloszenia upadiosei Izraelowi Bacharjerowi, kupcowi 
zamieszkalemu w miescie Brzezinach — postanowit: 
1) Oglosic brzezinskiego kupca Izraela Bacharjera upadiym, ozna- 
czywszy poczatek niewyplacalnosci od dnia 30 Maja 1894 roku; 2) opie- 
‚ezgtowa© caly majatek wymienionego upadlego, gdziekolwiek by takowy sie 
okazat; 3) sędzia komisarzem mianowad czlonka Sadu A. N. Zemezuznikowa 
a kuralorem A. K. Byezkowskiego; 4) do upadfego Izraela Bacharjera za- 
stosowad przymus osobisty w areszeie dtuznikéw W Warszawie; 5) o oglo- 
szeniu upadlosci opublikowa& w sposöb prawem przepisany; 6) wyrok ten 

zaopatrzy© rygorem tymezasowej wWykonalnosci. 

Original podpisany przez Sklad sadu. 


Za zgodnosé poswiadezam Kurator massy upadtosei: 


| Adwokat A. Byczkowski. 
Piotrköw, dom Litkego. 


ZZ urator 

massy upadlosci Izraeia Bacharjera. | 

Na zasadzie art. 476, 478 Kod. Handl. i postanowienia Sedziego ko- 
misarza 2 dnia 18 (30) Styeznia 1895 roku, wzywa wierzycieli tejze massy, 
aby sie stawili osobiscie lub przez pelnomocnikéw z dokumentami, uspra- 
wiedliwiajacemi ich pretensye, W dniu 25 Styeznia (6 Lutego) 1895 roku 
0 godzinie 11 rano w sali I wydzialu Cywilnego Sadu Okregowege Piotr- 
kowskiego celem wyboru potröjnej listy kandydatow na syndyköw tymezasowych. 


1244 


19 


Bleſtauraat-Eräffnung 


Allen geſchätzten Freunden und Gönnern bringe hiermit zur 
Kenntniß, daß ich an der Voludniowa-Str. Ar. 31, im Hauſe 
Donchin, vor der Widzewskaſtr., ein comforiabel eingerichtetes 


Mich der angenehmen Hoffnung hingebend, daß meine geehrten 
mit ihrem Beſuch beehten werden, zeichne 

= Hochachtungsvoll ei 

IE 106. Ye Carl Schwanke. 


CCT... ͤ ͤ KK 


Im Concerthauſe findet am Sonnabend, Den 
9. d. Mis. ein . e 


| 


8 


des Sodzer Männer: Heſang-Verein⸗ ſtatt und werden die Herren | 


Mitglieder nebft 


ihren werthen Familien dazu ergebenft eingeladen. 
1066 | 


| Der Vorſtand. 


Für 10 mechaniſche Webſtühle 


wird 


geſucht, auf Wunſch auch mit Ketten⸗ 
vorbereitung. Wo, jagt die Expedition 


dieſes Blattes. 1016 


Carl Kühn 


pract. Maſſeur, 
übernimmt erfolgreiche Maſſage u Bewegungs⸗ 
Kuren für Erwachſene und Kinder. 1 
Petrikauer⸗Straße Nro. 132 neu, im 
Fronthauſe, 2. Etage, rechts 
1 


775 


e 
Möbel Magazin 


: von 
Zaleski & Co., Warschau, 
137 Marſſchalkowska⸗Straße 137 
empfiehlt eine große Auswahl von den einfach⸗ 
fen bis zu den luxuriöſeſten Möbeln. 
Ganze Einrichtungen werden nach Zeichnungen, 
weiche beſtändig aus dem Aus ande bezogen 
werden, ausgeführt. Eigene Werkſtätte. 
Billige, a 


Der Leiter einer bedeutenden deut⸗ 
ſchen Baumwollweberei, 29 Jahre 
dern. Gefl. Offerten unter 0. C. 
1173 an Haaſenſtein & Vogler A. ©. 
Köln a. hein. 1030 


Ein ordentlicher nüchterner 


Nachtwächter 


wird geſucht. — 1028 
Bodlesne-(Neiller): Straße Nro. 7. 
Mapiauna Wpeinepr 
Lorepaaa ehoſt Gunerb fa cBoßoınes npo- 


zaBaie 8b rop. cum: Hameamaro npo- 
ear oraarb rano OH Hanni. 1035 


Ein tüchtiger 1032 


Achriftſetzer 


in ruffſchem Satz bewandert, findet fofort 
dauernde Stellung bet Max Schmiersow, 
Kirchh zin N. L, Statloa der Bahn. Halle⸗P. ſin. 


J. Peterſilae, 


alt, ſucht ſeine Stellung zu Anz | 


Ein junger Wann 


ftändigen Vame. 


ſowie Herren⸗ un 


Haus- oder Magazinverwalter, 


mit 10 Hal. höherer Mädchenschule, Breslau, 


fremden Sprachen — Sorgfältige 


Ein Zimmer 


Einziges Concert des hühmiſchen Streich-Guurtetta, 
beſtehend aus dem Abſolventen des Prager Conſervatoriums, den Herren: Carl Hoffmann, 1. Violine, Jeſef Sock, 2. Violine, Oskar Nedbal, Viola 
ö Beginn des Concertes um 81, Uhr Abends. 


zu den gewöhnlichen Concertpreiſen. 


Mas! 


encoſtüm 


n 
d Damen⸗Dominos 


empfiehlt 


. 20 8 
E. Schimmel, 
vis-A-vis dem Meiſterhaus⸗Garten. f 
Elegante Coſtüme werden auf Wunſch nach Maaß oder Vorlage 


genau angefertigt. 


N 


Ein tüchtiger 


für Baumwoll⸗Abfall wird geſucht. 

Wo, ſagt die Exp. d. Bl. 1053 

Ein Oſtſeeprodinztale, Kurländer, mittleren 
Alters, der deutſchen und ruſſtſchen Sprache 
kundig, practiſcher Landwirth, auch als Comp⸗ 
tofriſt in der Fabrik tzätig geweſen, ſucht unter 
beſcheirenen Anſprüchen eine Stellung als 


Vaß- und Arbeiter-⸗Conkroleur, 
Comptsiriſt, oder dementſprechend. 
‚Geil. Offerten unter Lit. L. L. an die Exp. 
dieſ Ztg. erbeten. 103 


Geſtern iſt mir eine 


mit Werthparieren und Wechſeln, unterzeichnet 
von Jan und Marja Lewiönskt, abhanden ge: 
kommen und warne vor Ankauf derſelden. 
1047 Anton Klenner. 


Meins itelgenluy 


2 kapitalem okolo 1000 r. Ppotrzebny zaraz 
nu posadę kassjera. Pensva i utrzymanie 


kom pietne. Porzadany czlowiek nie zonaty 
chrzescjanin. \Wiadomost udzieli Biuro Dzien- 
niko w ul. Zawadzka W 14. 


Potrzebna 


1033 
1046 


niemka z krawiecezyzna do dzieci. Wi- 
dzewska 65, p. Sojecka. j 


Ein junger Mat, 


der ruſſiſchen und polniſchen Sprache vollkom⸗ 
men, der deutſchen etwas mächtig, wünſcht das 
Fach als Krempelmetſter zu erlernen. Gefl. Of⸗ 
fetten unter J. C. an die Exped. d. Bl er 
wünſcht. 1042 


geſucht, ca. 30 12 Ellen, mt Dampf. 
Gefl. Offerten sub T. U. an die Papier⸗ 
Handlung von J. Peterſilge erbeten. 1029 


Penſionat 
Garteu⸗Straße Nro. 293, nimmt mehrere 
neue Zöslinge auf. Beſondere Pflege der 
Erziehung. 
Kräfti e, reichliche Ernährung, viel Aufenthalt 
in freier Luft, großer Garten mit Spielplatz 
und Veranda am Hauſe. Penſionspreis incl 
Schulunt⸗ rricht 900 Mark, Ermäßigung für 
Schweſtern. Proſpeecte durch die Vorſteherin 


Anna von Ebertz. 


1631 bis 1. Apeil Tauentziehenſtr. 72b. 


Iſraelith, welcher der deutſchen, palniſchen und 
ruiſiſchen Sprache mächtig iſt, ſucht Stellung 
als Hausverwalter oder Stadtreiſender. Offer: 
ten bitte unter Chiffre 8. W. Nr. 51 an die 
Exp. d. Bl. zu richten. 1043 


zu vermiethen bei einer Familie an eine an 
Adreſſe in der Red d. Bl. 
5 1063 


Ein ausländisch. deutſches Mädchen 

fucht bis 1. April, Stellung als Bonne. 
Briefe Offerten unter Ir. R. an die 
Expedition diefes Blattes erbeten. 


zu erfragen. 


— . — —.— 
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8 1048 


1055 


Am Sonntag, den 3. Februar, verſchied 


> 
nach kurzem chweren Leiden unfere.unners 
geßliche Mutter und Couſtne en 


. 
% 
. 


ee r 5 i Be; 
\isabeih Katharina Kontrowitz 
N geb. Schlitt 1 

im Alter roa 54 Jahren. SE 
Die Beerdigung finder Dienſtag den 5. 
Februar, Nachmittags 2 Uhr, vom Trauer 
bauſe. Widzerosla⸗Straße Neo. 1440,28, 
aus ſtatt, wozu alle Verwandten, Freunde 
und Bekannten ergebenſt eingeladen: 005 5 5 


5 a E ; j 710 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


1 


von ocht bis zwölf Pferdekräft n, wird zu pach⸗ 
ten oder zu kaufen geſucht. Beil. Offerten be 
liebe man znter „„Xoesmehile" in der Exr. 
dieſ. Zig niederz alegen 1055 
Tycras» Teure 
Herep nn cnof enzift parTungecgiä önaer b, 
BHAaHHHH Torsugerest YT AB  Yıpa- 
Biegieu#. Hameımil öaaroho Hr npedera- 
Rr TAKOBOÜ B Ranlesapin Boffra ru. Pa- 
A0 Om. — 1034 
Zur Ausbeutung eines in Rußland paten⸗ 
tirten Maſſen⸗Artikels der Textilbranche, ſehr 
reztabel, wird ein ä er 


mit Rs. 3000 e 
oder mit eingerichteter Maſchtnen⸗Werkſtätte, 
geſucht. 1045 
Gefl. Offerten unter A. 5000 an die Pa⸗ 
pierhandlung von J Peterſilge erwünſcht. 


er 
— ea ng 


Billigste Taschenuhr 1 
5 der Welt! | 


Nur 4 Rubel 50 Kop. 
Engliſches Werk, Nickel, NRemontoir und 


115 Secundenzeiger. 8 
— Lager für neue Erfindungen, — 
5 St. Petersburg. . 
8 — Gr. Morſkaja 33. — 1056 
. — . 


Avis! 

Ein anflänbiges Mädchen, welches im Wäſche⸗ 
nägen bewandert iſt, findet ſofort dauernde 
Stellur g. Bevorzugt werden ſofche, welche hier 
keine Familten Angehörige baben, ober von 
Auswärts. Zu erfregen Gluwng⸗Straße. 
im Galanteriewaaren Geſchäft von 1062 
3 €, Keres 


Ein tüchtiger zuverläßiger 


* 1 k urmeiſter, 1 
welcher das Meiſter⸗Eramen beſtanden lat, 
zin ungekündigter Stellung, mit der Be⸗ E 
‚wdendlung der Lodzer, Igerzer und To⸗ 
maſchower Waaren⸗Eattungen vollkommen 
vertraut iſt, ſucht je nach Uebereinkommen 
8 fi per bald rder ſpäter zu verändern. u: 
. GA. Anträge erbitte unter „Appre. 
teur 44 an die Expedition dieſes Blattes 5 
zu richten. 1050 


Ein junger Mann, 
der mit der Buchführung ſowie auch 
mit der ruſſiſchen und deutſchen Sprache 
vertraut iſt, ſucht Stellung. Offerten 
empſängt die Exp. der Lodz. Ztg. un⸗ 
ter J. D 18. 105 
N bnamen ekuaut 
norepsap cet ÖHrer% Ha eBo6omioe Iipoms- 


parte B= Pop. Jozu. Hamexrmii Graroso.ere- 
Upederaanrs Taxepof Komma. 10328. 


Men 0 


Tawadıka Sram Nr, 4, 


Empfehle zu jeder Tageszeit warme Speiſen, 


Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichne 


Lodzer Thalia-Theater. 


— Heute, Dienſtag, den 5. Februar 1895: m 
Jrittes Gaſtſpiel 


des Kaiſerl. Königl. Hofburgſchanſpielers und Regiſſeurs 


Herrn Ernst Hartmann 


aus Wien. 
Jur Aufführung gelangt: 


Der Gen Attaché. 


Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Henry Meilhac, deutſch von Dr. Förſter. 
Nach der en des AT ka Hofburgtheater3 in Wien. 
Graf Prachs, Attaché Herr Ernst Hartmann. 
Morgen, Mittwoch, ber den 6. Februar 1895: 
Bei populären, halben Preiſen der Plätze. 


Veneſiz für Sräufein Margarethe Sina. 


er Bellelſtudent. 


Große komiſche Operette in 3 Akten von C. Millöcker. 


i ̃ Donnerſtag, den 7. Februar 1895: 
Viertes und vorletztes Gaſiſpiel des Haiſ. Königl. Hofburgſchau⸗ 


ſpielers und Regiſſeurs Herrn Ernst Hartmann aus Wien. 
Zur Aufführung gelangt: 


Der letzte Brief. 


Suftibiel in 3 Aufzügen von Victorien Sardon. Deutſch von Heinrich Laube. 
Nach der Bühneneinrichtung des K. K. Hofburgtheaters in Wien. 


Prosper von Block: Herr Ernst Hartmann. 
Letztes Gaſtſpiel des Herrn Eruſt Hartmann: „Ein verarmter Edelmann.“ 


Maxim von Odiot, Marquis von Champey: Ernst Hartmann. 
eee in 5 Akten von Feuillet. 
Die Direction. 


Heute. Dienſtag⸗ Den 5. Februar 1895: 


Große inen Vorſtellung 


bei halben Preiſe der Plätze! 
La Perche“ gymnaſtiſche Leiſtungen auf dem Maſtbaum, ausg. von 
93 


Herren Schneider und Maximiliauo. 
e d rt l. 
„Ca Zigarerra“, ſpaniſcher Tanz e Bierbe, ausgefüh von Fr 
5 Auftreten des Fel. Georgie. EN 
Auftreten der excentriſch⸗muſikaliſchen Clowns Gebr. Hafling. 
Auftreten der Familie Dozmarow, Künſtler erſten Ranges. 


Preiſe der Plätze. 
Logen Rs. 15 Kop. 20, 1. Reihe Stühle Rs. 1 Kop. 10, 2. und 3. Reihe Stühle 


80 18 1. Platz hinter den Logen (nummer.) 60 Kop, 1. Platz 2. Reihe (nummer). 
Kop, 2. Siyplay 30 Kop, Gallerir 15 Kop 


1036 Die Direction. 


EEE TE TEE | 
Wehe-, Spinnerei-, Färberei- und Anpretur-Schule 
für die Wollen-Industrie in Aachen. 


Vollkommene theoretische und praktische Ausbildung in drei von einander 
unabhängigen Abtheilungen: I. für Spinnerei und Weberei; II. für Färberei, 
III. für Appretur. Mit der Anstalt verbunden sind ein aufs Vollkommenste einge- 
richteter. ununterbrochener Fabrikbetrieb in Spinnerei. Weberei und Appre - 
tur. sowie mit den neuesten Einrichfungen versehene Färberei- Laboratorien. 
Beginn der neuen Kurse am 23 April. Prospecte, sowie nähere Auskrnft kostenfrei durch 


die Direction. 


eise-Posten ° 


n einem jungen, ernten, gebilditen Kaufmann, der das Raſſiſche 
ah SL Don ein in 1215 und Schrift vollſtändig, das Franzöſiſche und Engliſche 
theilweiſe beherrſcht. ein erfahrener Buckhalter iſt und die ruſſ. Verhältn. genau 

Kurt. Gefl. Offerten sub H. B. M 28 an d. Exp. d. Big. erbeten. 


Ein tüchtiger, vielſeitig erfahrener 


Faufmann und rautinirter Beiſender 


Verhältniſſen der ruſſiſchen Kundſchaft durchaus gründlich vertraut 
1 lud per fofort oder nach der Winterſaiſon, in einem 
größrren Haufe Engagement. — Prima Referenzen ſtehen zur Seite. — Offerten 
find unter Chiffre J. P. an die Redaktion dieſes Blattes erbeten. 1008 


eee eee 
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1027 


— 


iſt u aun l jetzt iich his -_ As fd, 


3 Abend⸗ e 

fü den täglich bis 12 Uhr Nachts ſtatt. 
ehle i Gabelfrühſtück, Mittagstiſch und Abendbrot, 
ſowie vorzügliche in⸗ und ausländiſche Getränke. — Zur Bequemlichkeit meiner geſchätzten Gäſte, 
insbeſondere aber der Herren Kaufleute, habe ich Telephon⸗Verbindung eingerichtet. 
Hochachtungsvoll 


Louis Nick, Neſtaurateur. 


| 


Sofort zu uermiethen: 


1) 2 große Frontzimmer und ein Hinter⸗ 
zimmer im Hochparterre. 

2) eine herrschaftliche Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern und Küche nebſt allen Bequem⸗ 
lichkeiten in der 1. Etage. 

3) Sämmtliche Frontteller, 12 Fenſter Front, 
geeignet zu einer beſſeren Vierhalle oder Reſtau⸗ 
rant, im Ganzen oder getheilt. 


Wilhelm Reicher, 


855 Paoludnlomaſtraße 8. 28. 


Anzeige. 


Mädchen, denen die Eltern eine gediegene 
wiſſenſchaftliche und moraliſche Erziehung geben 
laſſen wollen, werden unter billigen Bedingun⸗ 

en in Penſion genommen Unterricht in 
Handarbeiten, Muſik, in der ruſſiſchen, polni⸗ 
ſchen, franzöſiſchen und dertſchen Sprache wird 
ertheilt. Unterhaltung in Feige rn 

Das Nähere in der Exp. d 

Bertha v. 4 Lippe, 


Lehrerin. 


ET irte Zimmer 


find ſofort zu vermiethen. Auch finden 
daſelbſt mehrere Herren guten Miitags⸗ 
tiſch. Andreas⸗Straße Nro. Il, 
Wohnung 16. 918 


ans nüchterner 


eizer 


kann ſcch ſofort melden, Ziegelſtraße Neo. 990 
beim Portter. 


Do wynajeeia poköj 


umeblowany z oddzielnem wejSeiem. 


Ulica Zachodnia M 23, 


III. Dim od frontu na lewo. 


2 
or 
Ä 


239 


Opinnmeiſter 


für Streichgarn u. Vigogne, in mittleren Jahren 
der der Landes Sprachen mächtig iſt, ſucht per 
ſofort eine entſprechende Stellung. Offerten 
unter A. Z 97 ſind an die e 
von J. Peterſikge erwünſcht. 


Wohnung, 


4—5 Zimmer, Küche und Mädchenkammer, 
in einem ruhigen Hauſe, im Centrum der 
Stadt, per J. Apri! oder 1. Juli zu miethen 
geſucht Offerten mit Preisangabe unter J. 
W. 31 erbeten 970 


28 Zahnärztliches Cabinet: 


8977 des pract. Zahnarztes 


M. KAPLAN 


unter Mitwirkung P. Schnittgers, 
Zawadzkaſtraße Nro. 6, Haus Bafbus. 
Specialität: Einſetzen künſtlicher Zähne. 

29 899988 


Ohne Concurrenz! 


Sämmtliche Werkjeuge für Maſchi⸗ 
nen- und Aetallinduſtrie, nur beſte Qua⸗ 
lität, offerirt P. L. Kaske, Berlin, 
| Kotibuferbamm Nro. 6. 9043 


inereartikel 


Wielt Panzerketten, Klettendraht, 
Molfsftifte wit Gewinde, Krempelwolfsſtifte 
Schmirgelband, Vorgarnwalzenſtifte mit Ge⸗ 
winde ec. ꝛc. ſtets zu haben in der i 


ſchloſſerei 


Karl Zinke, 


Przeiazd⸗ Straße Pro. 14. a2 
Eine noch im guten Zuſtande befindliche 


Waarenbritſchke, 


ein⸗ auch zweiſpännig zu gebrauchen, iſt 
billig abzugeben. 2026 
Karl⸗Straße Nro. 32 neu. 


Del Af Dunant T5 fe- 00d, 


| 


: 5 | ee Zur 3932. : 
Ren Reinisungs-Anstalt and Färber: j 
, WUST. Pi] Jada 
Chemiſche 


EekeKonstantiner 


und Zaehodnia- der eleganteſten Roben 
55 und Coſtüme, wie auch 
Strasse NO. 324/27 Fächer, Schuhe, Hand⸗ 


® flaus Friedrich. ſchuhe, Fracks dc, u. 
nach einer, im Auslande 
ganz neuen, von mir er⸗ 
worbenen und nur in 
meiner Anſtalt ein⸗ 
geführten Erfindung. 


Hochachtungsvoll 


Die Stellung des „d in 
b bung des „as 5 /o 
wird bei uns vacant. Reflectanten für diefen Poſten müſſen unbedingt der ruſſi⸗ 
ſchen, volniſch en, deutſchen Sprache mächtig ſein und neben kaufmänniſchen 
Kenntniſſen Erfahrungen in der Weberei oder Spinnerei beiten. 1010 


Attien-Heſellſcaft der Wollwaaren⸗Fabrik von Gustav Lorenz. 


Durch das Mebicinafdepartement unt. Nro 4494 1 beſtätigte 


„Jochannis soœtt““ 
von J. Muszkowski. 

Flüfſigkeit gegen Haarausfall, 
Nein Mittel, das von Specialiſten, die 15 Jahre auf dieſem 

Gebiete pructiſch und theoretl ſch arbeiteten, Heraeftellt iſt. 
Ha aaptniederlage in Lodz. Konſtantinerſtraſte Nro. 1. bei 8 
AN. J. LUNIEWSKI. 261K 
Preis 2 Rs., mit Poſtverſand Rs. 2.50, auch aca Nachn. 
Ein ich Zu 


iſt A bei F. Schütze, e 

Straße N.. 114. 
1 Antriebsriemensſcheibe, 2000 
420X 150 mm, 1 gebrauchten, dop⸗ 


Daſelbſt wird ein leichter Bäcker⸗Wagen, 
e oder ein ähnliches Gefährt zu kau⸗ 

pelten Hauptriemen, ca. 20 Meter 
lang, 410 mm breit. 


fen geſu 
Wo? ſagt die Exp. d. Itg, 983 


Ein junger Mann 
ft 
Chriſt, der J lar gerer Zeit in einer hieſigen 
größeren Fabrik als Compte iriſt thätig iſt, der 
deutſchen, ruſſiſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht Stellung als Compteirift, La⸗ 
geriſt, Magnzineur oder dergleichen. Geft. 
Offerten sub M. M. 30 an die Exped. d. Bl. 

erbeten. 1013 


Für Kapitalisten! 


Im beſten Punkte in Petrikau, mit 9% 
netto Gewinn, in ein ſchönes Haus zu ver⸗ 
kaufen. Die Miethe zahlbar im Voraus. — 
Nähere Erkundigungen ertheilt L. Karezew- 
ski, bei Wilhelm Ginsberg, Neuer Ning. 1014 


Ein junger N 

in junger Mann, 
Sohn achtbarer Eltern, der ruſſiſchen, deutſchen 
und polniſchen Sprache, in Wort und Schrift 
mächtig, wünſcht als Lehrling in ein Fabrik⸗ 
Comptoir (chriſtlicher Inhaber erwünſcht), ein⸗ 
zutreten. Näheres zu erfahren bei Lehrer 
Paschke, Fagtewnieka⸗(Pfeffer)⸗ Saß Fr 
135/2. 


Eine junge Dame, 


Deutfhe, ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfrau, Reiſebegleiterin, oder zu einer älte⸗ 
ren Dame, auswärts. 1044 


Harzer 


Kanarienpögel 


hochfeine Schläger, find nen ein⸗ 
geikoften und ſteh n im deutſchen Hotel, Ecke 


Sreduia⸗Straße und Neuer Ring nur bis 
Montag, den 11. Februar. zum Verkauf. 


Rarl SOUROTIANL, 


974 Vogelhändler. 


Naftamotor, 


4 Pferdekraft, zwei Monate aushilfsweife im 
Betrieb geweſen, ſofort zu verkaufen bei Heinr. 
yss & Co., mech. Holzdrechslerei und 
Spulenfabrik. Milſch⸗Straße Nr. 819h, 
Lodz. 977 


Neuen Tanzkurs 


eröffne ich am Donnerſtag, den 7. Fe⸗ 
brnar cr. Anmeldungen werden täglich von 


4 bis 6 Uhr Nachmittags entgegengenommen. 
Adolf Lipinski, 


Moskau. 


Gefl. Offerten urter M. M. 30 an die 
J. 


Papierhandlung von J. Peterſilge erbeten. 


Dr. Ned. Euldfarb 


wohnt jetzt: Ziegel⸗Straße Neo, 31, Haus 
Kohn, (Ecke der Petrikauerſtraße) und empfängt 
mit inneren. Kinder⸗ und 
Geſchlechtskrankheiten. 
Behaftete von 9— 11 Uhr Vormittags und von 
4—6 Uhr Nachmittags. 84 


Ein ſchön u öblärtes 


Zimmer 


mit Beheizung und Bedienung bei einer an⸗ 
ſtär digen Familie ſofort zu vermiethen. 

Näheres Pelrikauer Straße a 155 
Wohnung Nro. 16. 


Dr. Bel. 


Specialarzt für 1 Lungen⸗ 
u. Frauen⸗ Krankheiten, 616 


wohnt: Dzielna⸗Bahn)⸗Straße Ro, 7. 
und empfängt von 9—11 und von 3—5 Uhr. 


und Kleiderſtoffwaaren 


. Bl. en beten. 


983 Gymnafial⸗ Tanzlehrer. 
führt, empfiehlt ſich als 
Moskau, Haupt⸗Poſtamt, poste restante, dem 
Vorzeiger der Quittung Nro. 5252, 
großen Kammgarn⸗Weberei mit Confectious⸗ 
wür ſcht die Stellung zu ändern. 
die Exped. d 
sobie przyjg€ miejsce odpowiefdzialne 
rzudzcy domu. Okerty prosze Zio- 


Manufacturiſt, techniſch gebildet, ſprachkundig, 
kei diverſen Firmen, Fabrikanten ꝛc. gut einge⸗ 
REISEID ER. 

des Han⸗ 

delshauſes von E. u. E. Metzi & 95 85 
welcher die en abſolvirte und = meh: 

rere Jahre im Auslande und in einer hieſigen 

ſich beſchäftigte, 

Gefl. 5 unter F. S. Nro. 30 an 
992 

ty urzednik, pasiadajacy jezyk pol- 

ski irnski, obznajmiohy 2 przepisami 

zye pd lit. A % w kantorze stu- 

"2aey ‚ch Olszewskiego przy ul Zachodniei 
18 


polieyjnemi 1, eldunkowemi, äZyezy 
997 


* 28 dom Skyca 


„ j 

* 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 event. auch 5 Zimmern, mit 
Cloſet und Badezimmer, wird zum 1. Juli er. 
geſucht. Offerten unter „Wohnung a an 
die Exped d Bl. erbeten 


Ein junges dentſches 


II ® 
Fräulein, 
welches In allen Handarbeiten bewandert fit 
ua Stellung zu Kindern auswärts. 


Gefl. Offerten unter N. P. 10 an die Pa⸗ 
pierhandlung ron J. Peterſilge erbeten. 1023 


dire edu 


Teppiche, Läufer, Gardinen. 


— —— — — — 


on! 


Ueberaus geschmackvoll gebundene 


Bouquets und Sträusschen 


aus frischen Blumen für Bälle, Hochzeiten, Verlobungen und andere Festlichkeiten, ferner 
reizende 


Blumenkörbe “ 


von der einfachsten bis zur luxuriösesten Ausstattung mit den schönsten Blumen Saison der 
recht schöne blühende 


Topipilanzen, 


sowie prachtvolle 


ER AN 2E 


ans frischem und trocknem Material, empfiehlt billigst die 


 Blumenhalle wn Carl Elsner, 


konstantiner- Strasse Nr. 11. 


Niniejszym mam hensr zawiadomid, iz z dniem 5. Lutego 
otwieram w Lodzi, ulica Piotrkowska Nr. 33 


Handel Towaröw Galanteryinych, 
Perfumeryi i Kosmetyköw 


i takowe pod firma: 


A. HAERTELE 


prowadziö bede. 
Dostateczny zapas towardw, sumienna i akuratna obstuga daja, 
. mi nadzieje, iz nowo otwierajacy sie Handel zastuzy na wzgledy pu- 
bliki miasta Lodzi i okolicy. 997 
2 szacunkiem 


A. Haertel. 


Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich vom 5. ds. 
Mts. ab, Petrikauer. Straße Nro. 33, ein 


Geſchäft für Galanteriewaaren, Al 
und verſchiedene kosmetiſche Artikel, 


unter der Firma: 


A. HAERTEL, 


eröffnen werde. Mich der Hoffnung hin gebend, daß das hochgeſchätzte Publikam von 
Lodz und Umgegend mein neues Unternehmen mit freundlichen Beſuchen beehren wird, 
. Hochachtungsvoll 


A. Baertel. 
N eee eee eee 11 


lAvis! 


Der diesjährige Familien- Maskenball unter dem Arrangement des 
Herrn Heinrich Stiller findet am 9. Februar im 
Helenenhof ſtait und werden diejenigen Familien, welche ſtets eingeladen was 
ren und vielleicht überſehen ſein ſollten, erſucht, ſich gefl. die Billets beim Arran⸗ 
geur Dzielna Nro. 6 abholen zu wollen. 


e 


E 


2 


Mi iel ait Bf Ad MiD g BEE 


3 


Achtungsvoll 


Gustav Ryschak. 
Treffners Knabenanſtalt 


1. Kategorie wir dem vollen Kurſus der Gymnaſten des Miniſteriums der Volksaufklä⸗ 
rung und mit den erfordertichen Vorbere itungsklaſſen in Jurjew (Livland). Die Anftalt iſt mit 
einem Internat nerbunten, in welchem für Schule und Penſton 110 Rbl. halkjährlich gezahlt 
werder. Beſuchen Brüder gleichzeitig die Anftalt, ſo tritt nach Vereinbarung eine Ermäßigung 
der Zahlungen ein Der Unterricht beginnt im Semefter 9. 1695 am 1. Januar. Späleres 
Eintreten iſt möglich. — Anmeldungen nimmt läglich entgegen und ertheilt jederzeit nn 
und jhriftlich nähere Ar skunft in Jurjew (Livland), im eigenen Haufe, Pfer deſtraße Nro. 


879 Hugo Trefiner. 
Für Mittel⸗Rußland und das e wird ein bei der en gut 


eingeführter . 
1 | 
der Monuufacturwaareubranche geſucht. 


Aſpiranten, die wirklich gute Reſultate ihrer Thätigkeit auſzuweiſen haben, 


werden erſucht, Offerten sub J. S. 100 ia der Papierhantlung von J. Peterſt Ise 
ahbmochen. 1009 


797 


Hrrausgeber J. Pererſuge. 
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Reiches Sortiment in reiuwollenen, glatten und deſſinirten ſchwarzen Kleider Stoffen 


BALL KLEIDER- STOFFE 


von den billigſten bis zu den vorzüglichſten Stoffqualitäten, zu coucurrenzlos billigen und ganz herabgeſetzten Preiſen ſind zu haben uur bei 


Zurückgebliebene diverſe Reſte zu bedeutend 3 Sen 5 — noch zu haben. 


Nebntur Souegienzuig Kart Schmidt. — 


Eine 


Die neuesten 


Ludwik Krykus, Todt Feirkaurstr, neben Scheihlers Neubar, 


996 


225 Verein Codzer Cycliſten. = 
53 8 — Dioienſtag, den 3. Jebrnar 1895 mr — 8 
za oncertaufder Eisb 
. S 4 f Auf ber is l * 
:| = ss Anfang 7 Uhr. — Eulree 25. Kop. 55 
8 55. - | 
S 
s 
1 5 Muſeum und ] Hannplikum 
8 
— . von W. Winter, 
== 2. 8 Ecke Dzierna⸗ und Nikolajewska⸗Straße Nrs. 19. 
88 8 Zweite Bilder Ausstellung! 


0 Unter anderem: Der Krieg zwiſchen China und Japan 


zu Mefer 
Sa zu Land. 5 


i dbu,“ 


der Präſtdent = franz. Republik, die keiten Momente vor jeinem 2 
(beweglich). Ein großer Gorilla, ein weißes Mädchen raubend, (beweglich), 
ſowie eine Anzahl Büſten berühmter Perſönlichkeiten, Völker⸗Racen 2c. 


Entree ins Muſeum 20 Kop. 
Kinder zund Antermilitärs 10 Kop. 


Hierdurch beehre ich mich, dem ge⸗ 
ehrten Publikum von Lodz bekannt zu 
machen, daß ich am hieſigen Platze, 
Petrikauer Straße Nr. 705, ein 


Reſtaurations 
Lokal 
eröffnet habe. 

Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, 
die Gäſte aufs Zuvorkommendſte zu 
bedienen und die beſten Speiſen und 
Getränke zu verabreichen. 23 

Gabelfrühſtück, Mittag und Abend⸗ 


brot zu billigſten Preiſen. 
Hochachtungs voll 


A. Wange. 


Entree in die anatomiſche Abtheilung, welche nur für Erwachſene und 
746 


Freitags ausſchließlich für Damen geöffnet iſt, 10 . 


: 
. 
ud 


Ne 


orzüglichſter Tualität, liefert 
biligſt 


Otto Bernhardt, % 
Ogrobowaſtraße 6. 


N e e 
HTGIENE DES KO°F”* 


schönheit der Heart 


voN 


1941 


9 
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Neuer Ring 5 


Das Möbel- 5 


und die Tischler und d Tapezieranſtalt des Innungsmeiſter⸗ 


Karl Rabong, 


warschau, Neue Welt Nro. 82, uw 
_ (die. Firma beſteht ſeit 1845) 972 
ewpfieklt Möbel eiger en Fabrikats, als auch der erſten Pariſer Firmen. Auf Lager- 
find fteiß zu haben Möbel für Perlmutter⸗ und Bronce⸗ Einlagen, vergol⸗ 
dete Phantafieſtühle, Stühle mit Eßzimmer mit ausgeprägten Parkter Leder 
beſchlägen. Es werden auch alte geflochtene Stühle, welche gepolſtert und mit Parifer⸗ 
leder beſchlagen werden können, angenommen. Außerdem befindet fi auf Lager eine 
Auswahl von Leder Partie’ Fabriken. welches ver Stück und in M⸗ Ern verlauft wird 


Eine größere Wollwaarenfabrik ſucht für das Comptoir einen jungen u 


Aula nl Huren 


„ Sehuppen = 
sad Ausfallen der Haare < 


N. kur de ‚de Strasbourg, Funds Ra 


al 


für Ruſſiſch nn Deutſch. Offerten mit Angabe des Alters und des blsherigen 
Bildungsganges an d. Papierhandlung v. J. Peterſilge unter M. 150 erbeten. 
ee I ( ( ( 


Juſt neue Mübel 


für Speiſe⸗, Schlafzimmer und Salon, ſowie diverſe Küchengeräte und 
ſonſtige Wirthſchaftsgegenſtände werden billig verkauft. 
Petrikauer Straße 109, 1. Etage. 


* 

nur für Ohren⸗, Anfens und Halsleiden, hat 
ſich, nach längerer Prapis in ausländiſchen Klt⸗ 
niken, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 
von 9—11 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Nachm. 
Zr m 8, 1. Stage, links. 5741 


929 


erten- Hemden, 


s nnd geſtickt. beſter Schnitt, in allen Größen vorrälhig im 


ET Zaroslawer Magazin, WE 


Beirifouer- Strafe Pro 


ar 


1 u a 


wohnt jetzt Petrikauerſtr. Mio. 93, vor 
der Apotheke des Herrn Stopczyk und empfängt 
auschließlich mit Frauen⸗, Heut⸗ und Unter⸗ 
en Behaftete. Sprechſtunden wie 
377 


gebraucht, bis 100 Centner, kauft 


592 


In damen Kleider Magazin 


werden Theater⸗Blouſen, Sall- 
Fagon Werfer i 


und Viſtten⸗ leider nach Pariſer 
Ingenieur Cohen A. Weiss, 


in Betrifan. Zamadzka⸗Strake Aru. 26. 1. Etage. 
AönοναEꝭ,jꝭjõ e.. — Schnellpreſſendruck (Dampfoerrieb) von J. We lerſuge. 
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